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Ein notier IrnnjäliHiet MW in Den

Men Mellest.
In Flandern Erkundungsgefechte.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier » S. Ja « .

^Amtlich.)

Westlicher KrirgssKsrylatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprccht
Unter starkem Feuerschutz stießen englische Er»

kuudunasabtriluuqcu gegen de« Sühraud dcs
^ »»uthoulstrr WaldrS vor. Einige Kompaguieu
grifsen au der Bahn Bocsiughe -Stadea a«. A»
keiner Stelle konnte der Feind unsere Linien er¬
reichen. In unserem Feuer hatte er schwere Brr-
Inste.

Beiderseits von Leus lebhafte Artillerietatig-
keit.

Oestlich von Bullcconrt fanden mehrfach Haud»
granatrn kämpfe um kleine Grabenpostcu statt.

Westlich von Flirey brachen die Franzose« am
Nachmittag nach heftiger Feuerwirkung i« vier
Kilometer Breite zu starken Angriffen vor. A«
einzelnen Stellen drang der Feind in unsere
Postenlinien erst. Ein Versuch über sie hinaus
Boden zu gewinnen scheiterte. Unsere Gegenstöße
warfen den Feind im Laufe der Nacht überall iu
seine Ausgangsstellungen zurück.

Ltftttcher Kriegsschauplatz:
Nichts NeueS . . . »i^

Mazedonische Front
und

Italienische Front
Die Lage ist unverändert.

Der L Generalquartiermeiste «.
Ludeadorfs.

Ruhige Nerven!
Berlin » 9. Jan . (WB .) Die „Germania " ver¬

breitet die folgende Erklärung , die ihr von zustän»
diger parlamentarischer Seite zugegangen ist: Die
Oeffcntlichkcit wurde in den . letzten Tagen leb»
bnft beunrichigt durch den Umlauf von Gerüchten,
die zum Teil durch die Presse in sensationeller
Weise aufgebauscht wurden und deren Grund-
lagen sich nachträglich als nicht stichhaltig heraus-
gestellt haben. Wir können demgegenüber sowie
für zukünftige ähnliche Versuche nur die Mahnung
auSfprechen: „Nerven behaktenl" Die Oeffentlich-
keit und auch die Presse möge das Beispiel deS
Hauptausschusses nachahmen, der die Erörterung
der politischen Fragen zurückgestellt hat. bis eine
größere Klärung eingetreten ist. Es erscheint sehr
unnötig und höchst schädlich, eine neue innere
Spannung zu schaffen oder die bestehende zu be¬
stimmten politischen Zwecken verschärfen zu
wollen. Für die Zentrumsftaktion des Reichs¬
tags besteht nach wie vor keine Veranlassung , in
ihrem Vertrauen zur Reichsleitung eine Verände¬
rung eintreten zu lassen.

Eine Richtigstellung.
, WB . Berlin . 8. Jan . Die „Nordd . Mg . Ztg ."

^nngt folgende Richtigstellung . In verschiedenen
Morgenblättern wird eine Nachricht verzeichnet,
wonach der Reichskanzler Graf Hertling am Mon»
tag die Parteiführer zu einer Besprechung streng
^Entraulichm Chairaktertz zusammengrufen haben
L fahren , hat eine solche Besprechung
o rL ^ f^ om *fr  stattgefunden . In einer
Zuschrift des Berliner Lokakanzeiger ans parla¬
mentarischen Krisen wird über die Verhandlun»
gen in Brest Litowsk die auch anderwärts aufge»
tauchte Behauptung wiedergegeben , daß die deut-
m>en Bevollmächtigten van der ihnen mitgegebe»
neu Marschroute abgewichen seien. Dies ? Be¬
hauptung trifft nickt zu. Weder für den bis-
d̂ rrgen noch für den künftigen Gang der Verband-
»«Dgen kann die Rede davon sein, daß die deut-
***71  Bevollmächtigten etwas anderes erstrebm u.
verneten als das . was sie nach ihren Instruktionen
*» vertreten haben.

Die Aufwärtsbeweaung der deutschen
Valuta.

Das „Verner Tagbl ." meldet : Das Steigen der
Wechselkurse in derSchweiz . das seit emigenWochen
ktnge:etzt Hot dauert unvermindert fort. Die Börse
hat in di»sem Kriege viel Ueberraschungen
erlebt, aber eine solche Aufwärtsbewegung wie dis
her T e v i j 1 n der Mi t te l m 0 ch te ist selbst dm

ltesten Börsenbesuchern etwas ganz Neues . Di-
Mtfcfjc Mark stieg heute auf fast 90 gegenüber 59

LrancS vor einem Monat , die österreichischeKrone
*“0 5° gegm 37 vor einem Monat . In Bern warenZ r"Iŝten  Tagen in den Bank- und Wechsel.
>̂ u»en weder Mark nach Kronen zu haben, und eS

erfolgte ein förmlicher Sturm  auf beide.
Ein Schweizer Grobbankdirektor erklärte dem
„Berner Tagbl .", daß man dies als ein gutes
Friedenszeichen  deuten dürfe.
Dr Solf über die deutscben Missionen.

WB . Berlin , 9. Fan . In einer Versammlung
der Deutschen Kolomalgelellschaft , Abtttlung Ber-
lin -Charlottenburg , im Saale der königlichen
Hochschule für Musik in Charlottenburg sprach ge¬
stern der ^ tgatssekretär Dr . Solf  des
Reichskolonialamts Üvek dirMMoneninden
deut che n Schutzgebieten.  Angesichts des
schweren Zusammmbruchs , den di« deutschen Mis¬
sionen in unfern Schutzgebieten durch den Krieg er¬
lebt haben, erhob der Staatssekretär seine gewich¬
tige Stimme , um die öffentliche Teilnahme auf die
Bcdrutung der Missionen für deu Wiederaufbau
der Kolonien zu lenken. Fm Gegensatz zu der bri¬
tischen Mrssionspolitik , die di« deutschen Missionen
brutal Vertrieben hat und dauernd ausschli-cßm
möchte, stellte er sich entschieden auf den übernatio¬
nalen Standpunkt , der dem Wesen der christlichen
Mission entspricht. Ausführlich schilderte er die
Entfaltung der Kolonialmission beider Konfessio¬
nen unter dankbarer Anerkennung ihrer vielvw-
zweigten , unschätzbaren Dienste . Eine gesunde
Eingeboixncnpolittk , sagte er, ist ohne tiefftes Ver¬
ständnis der Eingeborenen undenkbar, und man
muß schon deshalb die Mitarbeit d?r Missionen
dankbar begrüßen . Ihre Mithilfe erstreckt sich aber
auf mannigfaltige Lebensgebiete : Hebung des
wirtschaftlichen, sittlichen und geistigen Lebens . Er¬
ziehung zur Arbeit , wissenschaftliche Forschung und
literarische Arbeit . Je umfangreicher und selbst¬
loser solcher Dienst ist. um so beklagenswerter und
verwerflicher ist seine Zerstörung durch die Feinde
nach dem frivolen Bruch der Kongoak'e. Die deut¬
schen Missionen sind schwerer noch als durch die
Verheerung ihrer Arbeitsfeldern durch den Tod
vieler ihrer Kräfte auf den heimatlichen Schlacht¬
feldern und in den Kolonien betroffen worden,
linier besonders dankbarer Hervorhebung ber
Opfer , die die Missionen in dftser Zeit aus allerlei
Weise dem Vaterland gebracht haben, schloß der
Staatssekretär mit der zuversichtlichen Erwartuna,
daß sie nach dem Kriege mit größern Zwecken neu
aufblühen würden . Dazu müsse die deutsche Chri»
stenhttt opferwillig mithelfen : «Wer die Missionen
in den Schutzgebieten unterstützt, der tut doppelt
gut , er dient dem Gebote seines Glaubens und för¬
dert die Stellung Deutschlands jenseits der
Meere ."

Trozkis Optimismus.
Die „Prawda ", das Organ Trotzkis, berichtet,

daß die Aussichten für eiurn befriedigende»
Abschluß  der Friedensvcrhandlnngen sich wie-
der gebessert  haben . Trotzki verfüge über
sämtliche Vollmachten , nm eine« Frieden zu schlie¬
ßen. Der voraussichtlich am 18. Januar zusam-
meutretenden verfaffungqebcudeu Versammlung
würde« positive Ergebuiffe vorgelegt werden
können.

Lenderson , englischer Botschafter
in Petersburg?

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Kopen¬
hagen : Der Korrespondent des „Ekstrabladet" mel¬
det aus London , daß die Ernennung Hendersons
zum englischcn Botschafter in Petersburg unmit¬
telbar bevorstehe.

„Daily Chronicle " meldet : Henderson erklärte
einem Mitarbeiter dcs Blattes , er lehne nach wie
vor die Kriegszielerklärung  Lloyd Ge¬
orges ab. Ihre Durchführung und Erledigung
bedcute einen ewigen Krieg.

* * *
Es wäre ein meisterhafter Schack̂ ug des engl.

Ministerpräsidenten , den iym äußerst unbequemen
Henderson als Boffchafter nach Petersburg zu
schicken, wo er seiner Anschauungen wegen freund¬
lich ausgenommen werden würde.

Bon der Westftont.
WB . Brrli « . 9. Jan . Trotz schlechten Wetters

war an einzelnen Abschnitten der Westfront, in
Flandern , westlich Cambrai und im Sundgau das
Feuer der beidrseitigen Artillerien zeitweise leb¬
haft. Westlich Cambrai  holkn sich englische
Kompagnien am 7. Januar eine bluttge Schlappe.
Nach kurzer Feuervorbereitung brachen die eng¬
lischen Sturmkolonnen um 5 Uhr 30 nachmitags
in etwa 600 Meter Breite geg?n unsre vordersten
Sicherungslinien östlich Bullecourt  zum An-
griff vor , im Feuer und im Nahkampf wurde der
Feind unter schweren Verlusten abgewiesen : zahl¬
reiche tote Engländer liegen vor uns-wn Gräben u.
Hindernissen . An vielen Stellen der Westftont
setzte der Feind seine verzweifelten Erkundungs¬
versuche fort ; seine vorgetriebmen Pattouillen
wurden überall restlos zurückgeschlagen und muß¬
ten sich im deutschen Verfolgungsfeuer in ihre
Gräben zurückflüchten. . . . . ...

Zl. 6olf in Hit Midi Mm ».
Zu den FriedenSverhandlungen im Oste« .

schreibt ein Fachmann der Köln . Dolksztg . :
Anläßlich der Friedensverhandiungm im Osten

möchte ich mir erlauben , auf einen Gedanken hin¬
zuweisen , der bisher in der Presse noch fline Be¬
rücksichtigung gefunden hat. Der Gedanke ist auf
alle Fälle interessant : d shalb sei er gebracht.

Wenn sich die Volksabstimmung in Litauen u.
Kurland und Polen nicht für den Abschluß an
Deutschland en scheidet, dann müssen diese Län¬
der ihr ganzes Eisenbahnnetz , das jetzt auf
deutsche Normalspur  umgebaut ist, auf
russische  Spur umlegen , uckd nicht nur das : sie
können nicht Eine dmtsche Lokomottve , nicht
Knen deutschen Güter - oder Personenwagen in¬
nerhalb njrrS G -bietes mehr fahren lassen. Denn
Deutschland zieht dann dock: stine Beftiebsmi td
sofort zurück, da es sie selbst dringend nötig hat!
Rußland kann kein? Betriebsmittel schicken, bevor
die Geleisanlagen cnrf russische Spur umgelegt
sind. Letzteres ist aber eine Arbeit , die unter
Frirdensvcrhältnissen mindestens zehn Jahre er¬
fordert, ganz abgesehen von den nach Milliarden
zählenden Geldsummen , die hierfür erforderlich
wären . Bei dem jetzigen Manael an Arbei skräs-
ten und Moteri <rk ist eine derartige Umlegung der
Geleisänlagen ausgeschlossm . Zieht also Deutsch¬
land seine Lokomottven und Wagen sofort zurück,
dann müssen die betreffenden Länder in eine
überaus schwieriae Lage kommen. Vielleicht ver¬
anlaßt diese Aussicht doch den einen oder andern
sachlich denkenden Littar^r . sich die staatliche Selb¬
ständigkeit reiflich zu überlegen.

Haig als Opfer von Cambrai.
Genf , 9 . Jan . Dem „Echo de Paris " zufolge

bat George auf Grund der Untersnchiengen über
die englische Niederlage bei Cambrai im Minister-
rate verschiedene Aendernnqen des enaflschen
Oberbefebls durchaetetzt. Genernlstabschef Robert-
son and General Wilson bleiben , dagegen wird
Haig voraussichtlich eine andere Verwendung er¬
hallen-.

Das wird verschwiegen!
Bern , 8. Jan . Das „Bern . Tgbl ." berichtet

von besonderer Seite aus London : In englischen
FinaNzkreischi wurde gestern die Nachricht verbrei¬
tet, daß im Bezirk Tabora in Deutsch-
Ostafrika  immer noch Widerstand  gelei¬
stet werde, irnd daß die Eingeborenen sich erhoben
batten. Die Nachricht wurde vom ~ ttcht
freigegeben.

Vorbereitungen?
Gens, 9 . Jan . Der „Mattn " meldet , daß eine

vorübergehende Sperrreng des Briefverkehrs mit
dem Feldheere am 10 . Januar eintrete.

Sclbstverständli ch!
Schweizer Grenze , 9 . Jan . Der „Zürch. Tages-

anz." schreibt: Was die deutsche Weigerung be-
trifft , die besetzten russischen Gebiete zu räumen
und hernach über deren Schicksal abzusttmmen , so
ist vom militärischen Standpunkte aus darüber
kein Wort zu verlieren.  Bis zum Ab¬
schlüsse des Friedens und zur Wiederkehr geord-
neter Zustände in Rußland muß immer noch mit
der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gerech¬
net werden. Wollte also Deutschland seine fetzigen
Stellungen Preis geben , so wären die ganze« opftr-
vollrn Feldzüge zur Sicherung der Ostgrenze ver¬
geblich gcwrsr«. Die militärische Lage märe ebenso
«ngünsttg wie bei Ausbruch de8 Deitkvieges.

Als vollzöge « « Tatsache.
Köln , 9. Jan . Nach den russischen Blättern

wird , so meldet die „Köln . Ztg .", der Frieden
mit Deutschland  allgemein von der rus¬
sischen Bevölkerung als vollzogene
Tatsache angesehen,  und zwar selbst von
den Kreisen, die in diesem Punkte bisher als
Gegner der Regierung der Boffchewikis betrachtet
werden mußten . Der Gesandte in Stockholm er¬
klärte, er sei der Meinung , daß Kopenhagen als
Ort der Friedensverhandlungen ausersehen
werde, falls diese in einem neutralen Lande statt¬
finden sollten.

Volksbeaustragte und Rada.
Schweizer Grenze , 9 . Jan . Das „Bern . Jn-

telligenzbl ." meldet aus Petersburg : Lenin be-
schloß, die ukrainische Rada zu einer Beratung
einzuladen , die entweder in Smorgon oder in
Witebsk statffinden und sich mit der Lösung der
strittigen Fragen beschäftigen soll , di« zwischen
der Ukraine und dem Rate der Volksbeaustragten
bestehen.

Petersburg — Tokio.
Stockholm, 9. Jan . Das „Dagbladet " meldet:

Die telegraphischen Verbindungen zwischen
Petersburg und Japan sind seit dem 2. Januar
unterbrochen. Der Uebergangsverkehr von Tele¬
grammen aus Westeuropa nach Japan mrd China
über russisches Staatsgebiet ist eingestellt.

Die englische Fleischnot.
WB . Bern , 9. Jan . Seit Ende der vorigen

Woche herrscht in zahlreichen englischen Provinz-
städten eine akute Flerschteuerung . Auch in Lon-
don herrscht Fleischmangel.

Eine prachtvolle holländische Antwort.
WB . Amsterdam, 9. Jan . Der „Delftsche Cou-

rant " meldet : Bei der Heimreise des neulich in
Holland angekommenen Holland. Kriegsschiffes
„Tromp " hat sich auf dem Atlantischen Ozean fol¬

gender Zwischenfall ereignet : Der Kommandant
eines englischen Kriegsschiffes gab den „Tromp"
den Befehl , sofort zu stoppen. „Tromp " fuhr wei¬
ter. Darauf löste d?r Engländer einen Warnungs¬
schuß und wiederholte das Signal . „Tromp " setzt«
dessenrmgeach et seine Fahrt fort und signalisierte
zurück, ob der Engländer denn ncht wisse, daß es
mit einem holländischen Kriegsschiffe zu tun habe.
Der Engländer antwortete ihm . das wisse er wohl,
aber trotzdem müsst „Tromp " stoppen , da er Passa¬
giere an Bord habe.. Darauf gab „Tromp " eine
Antwort , die dem alten Admiral Tromp Ehr ge¬
macht haben würde. Er signalisierte kurz und bün¬
dig : „Klar zum Gefechtl"  Starr vor Er¬
staunen über diese unerwartet ? Kühnheit wuß e der
Engländer offenbar nicht, was er antworten sollt?.
Der Zwischenfall wurde in einer Geheimfitzung der
Zweiten Kammer, die bald nach der Ankunft des
„Tromp " abgehakten wurde zur Sprach gebracht.

Generalseldmarschsfl von Eichhorn »a di« Stadt
Frankfurt.

Generalfeldmarfchakkvon Eichhorn hat auf ein
ihn anläßlich seiner Ernennung zum Generalsekd-
marfchall übersandtes Glückwunschschreiben des
Oberbürgermeisters folgende Antwort  hierher
gelangen lassen:

„Hochverehrter Herr Oberbürgermeister ! Dem
Magistrat der Stadt Fmnkftcrt e . M . spreche ich
für das in so güttge Worte gekleidete und künst¬
lerisch gezierte Glückwunschschreiben zu meiner Er¬
nennung zum Generalfeldmarschafl meinen ver¬
bindlichsten und wärmsten Dank aus.

Es wird ein besonderes wertvolles Stück mei¬
nes Archivs sein und zu einem bleibenden Beo-
mäckitnis für meine Familie werben.

Seit dem- Januar 1916 bin- ich nicht in die
Heimat gekommen, aber ich weiß gleichwohl , wie
schwer,  je länger der Kampf dauert , der Krieg
auf der A l l a e m e i n b e i t und auf dem E i n>
;elften lastet,  so schwer, daß die Heimat in
mancher Hinsicht schwerer zu traaen  hat tme
der Feldgraue , Umsomehr fühlt sich dieser mit
der Heimat verbunden. Beide kämpfen den glei-
chen Kampf, den Kampf fürs Vaterland,
hier wie dort.

Beide , eines Geistes imt > eine « Sinne « stekn-n
zusammen in der Empfindung , der der griechcsche
Tragiker ^greifenden Ausdruck in den Worten
gibt:

„Des Menschen Liebstes ist ja wohl fein
Vaterland,

„Und seine Zunge spricht e§ aus , wie
lieb es ist"

So wollen wir weiter kampson irnd Wetter
dnrchbalten, bis ein Sieg errungen ist, der unse¬
rem Vaterlande einen dauernden Frie¬
den  brinat , drerch den die Wohlfahrt und Ent-
wicklima Deutschlands sicher gest- lkt sierd.

Lassen Sie mich mir den Weihnachtsworten
des F-'ldmarschafls von H 'ndenburg schsi-ßen:
„Der Segen Gottes ruhte 1917 auf unserer Waffe.
Er wird 1918 unsere gerechte Sache zu eiuem gu-
ten Ende fiihrcn."

Mit ausgezeichneter Hochachtung bin ich. Herr
Oberbürgermeister Ihr dankbar ergebenster

von Eichhorn.
Generalfeldmarschafl « . Oberbefehlshaber.

Der polnisch« Regentfchaftsrat i« Berlin.
WB . Berlin , 8. Jan . Im Lause des Vormit¬

tags machte der Regenffchaftsrat mit dem Mini¬
sterpräsidenten Dr . von Kiecharzewski und dem
Cbef des Zivilkabinotts , Prälaten Chelmicki, eine
Reih« von Besuchen. Gestern nachmittag fand eine
Konferenz mit dem Reichskanzler  statt,
über, deren Verlauf die polnischen Herren sehr

zuftiedm sind. Abends fand ein großer Empfang'
beim Reichskanzler statt. Heute früh empfinoen
die 'Herren» eine Abordnung  der polinrschen
Fraktion des deutschen Reichstages.

Kouzertreise de§ Berliner Domchvrs.
WB . Basel , 8. Jan . Der Berliner Hof - und

Domchor, welcher gegenwärttg in der Schweiz
weilt , erzielte am 4. Januar tmit seinem ersten
Konzert im Kafinosaal in Stn einen glänzenden
Erfolg . Dieser steigerte sich am 6. Januar in der
Züricher Tonhalle zu einer kaum zu übechictenden
Höhe. Altklassische Kirchenmusik, besonders Bachs
große Motette „Singet dem Herrn ", riß das zahl¬
reich erschienene Publikum zu wahren . Beifalls¬
stürmen hin. Immer wieder wurde Prof . Rudel
hervorgcrufen. Die Konzeribesucher verließen den
Saal erst nachdem sie sich mehrere Zugaben er-
zwumvm hatten. Der Domchor und sein Direktor
wurde durch reiche Lorbeerspenden geehrt . Wei-

- tere Konzerte folgen in Bafel . St . Gallen und
! Bern.

Schweres Eisenbahn -Anglück.
Laudau (Pfalz ) , 8. Jan . (WB .) Amflich An

der vergangenen Nacht um 11% Uhr ist zwischen
Kaiserslautern und Homburg vor Station Broch¬
mühlbach bei starkem Schneegestöber ein Urlauber-
zug auf einen Güterzug aufgefahren . Lon de»
Insassen düs UrlauberzMes sind noch den bis¬
herigen Feststellungen ^ Personen getötet und 87,
teilweise fdjinet, verletzt worden . Hilfszüge gchen.
sofort von Kaiserslautern und Homburg ab. Die
Verletzten wurden in Bruchmühlbach und im Re »,
servelazarett Homburg untergebracht . Die Ncnnrn-
der Toten werden baldmöglichst veröffentlicht-

' wevden.



i [] Das SchickaLsfahr 1918.
Spätere Geschichtsschüler werden das begon¬

nene Jahr vermutlich als ein weltgeschichtliches
Jahr erster Ordnung zu erfassen haben. Das Jahr
1918 wird in fetten Lettern in den Geschichts¬
büchern ersäteiiren, da sich von ihm. wenn nicht alle
Voraussicht trügt , neue Zustände datieren werdrn,
die vielleicht auf Jahrhunderte hinaus das Wohl
und Wehe der europäischen Völker beeinflussen
werden . Was Deutschlands Menschheit von ihm
erhofft , läßt sich mit wenigen Worten sagen. Es
ist der Frieden , der den unerhörten Anstrengungen
gerecht wird , die unser Volk im Völkerringen auf¬
gebracht hat ; ein Frieden , der uns Ruhe vor dem
Feind gibt u. den Aufschwung anbahnt , dessen die
Kräfte des deutschen Volks , die es im .Kriege be¬
wiesen , in Friedcnsjahren fähig sein tverdem

Das Jahr beginnt unt-w einem guten Stern.
Wohl wußten die Unversöhnlichen auf der Gegen¬
seite, wie „gefährlich" es ist, toenn einmal Kriegs-
Parteien sich am Konferenztisch zusammengefun¬
den haben : denn ein solches Zusammenfinden tft
der Anfang der Liquidierung trs Krieges . Die
abcr in diesem Kriege nichts gewonnen , sondern^
alle ihre Anschläge haben scheitern sehen, empfin¬
den nichts als Grauen vor der Liquidierung.
Mögen die deutsch-russischen Verhandlungen zum
vollen Frieden mit dern östlichen Nachbar führen,
oder niögen sie (wofür jedoch keine Wahrscheinlich¬
keit sprich ) formell in die Brüche gehen, — an ein
Wiederaufleben der vollen Kriegsgewalt zwischen
diesen kxiden Gegnern ist nicht mehr zu denk?n.
Dafür hat schon die Wiedereröffnung des Verkehrs
gesorgt , der Gedanken und S 'innnungen herüber
und hinüber trägt und die Politik »nieder zur
Fortsetzung des Krieges gemacht l>at , wie einstnials
der Krieg die Fortsetzung der Politik gewesen war.
Kein Zweifel , der eiserne Ring zur Erdrosselung
Deutschlands , von dem der belgische Gesandte in
Paris , Herr Leghait , schon im Jahre 1905 ge¬
sprochen hat, ist geborsten  und damit , wie wir
schon Herste behaupten dürfen, zunächst auch die
Blockade.
, Das rauch inyn jchr - krerts angstbeklommen
ry hsp-EtÄLrü der Unversöhnlichen, wenn auch die
unmittelbare Wirkung dieses Durchbruchs zunächst
Noch nicht zu verspüren ist — so wmig , als der
Niedergang  von Englands Seebeherrschung,
den di« Gcschichte dereinst mit unserer Epoche ver¬
knüpfen wird , heute schon sichtbar wird . Die eine
Wirkung wird sich bald, die andere jedoch später
und langsamer , abw nicht minder sicher, zeigen.
Dem „tödlichen Griff , mit dem die britische Marine
(nach Lloyd Georges neuerlicher Redxleistung ) die
Mittelmächte an der Kehle halte ", ist die Dau¬
ms  n s e h n e durchgeschnitten, ivährend keine noch
so große Kraftauswmdung der englischen Seeherr¬
schaft die moralische und taffächliche Einbuße wie¬
dergibt , welche die Seeschlacht vor dem Skagerrak,
der U-Boot -.Krieg und die versenkte Handelston-
nage ihr versetzt haben. Die Hoffnung auf
Amerika,  das ist das Letzte, imd auch über ihr
sieht man das Wort geschrieben, das England im
ganzen Völkerkrieg verhängnisvoll geworden ist:
Zu spät!

„Amerikas Jahr " betitelt die bekannte Londoner
Wochenschrift „Punch" ein Bild über das Jahr
1918 , ein Schiff mit geschwellten Segeln darstel¬
lend , da? sich dem Lande nähert , von La France
sehnsüchtig ettvartet und begrüßt . Mit typisch
englischer Geschicklichkeit und Schlauheit wird
Amerikas Eingreifen , das dem neuen Jahr seine
Schicksalswendung geben soll, als Frankreichs
Rettung  hingestellt , während in dw Tat Ena-
lands Rettung 'von der neuen Welt erhofft
wird . Und wenn Europa darüber in die Brüche
gehen sollte.

Nie fft die englische große Unbekümmertheit
um Europas Interessen unverhüllt -r zum Ausdruck
gekommen, als in diesem Wendepunkt,  der im
Jahre 1918 vielleicht auf Hunderte von Jahren
hinaus über das Geschick Europas entscheiden soll,
wie einst das Jahre 1618 eine neue Weltepoche ein-
geleitet batte , die man mjt zwei Worten geben
kann : Des alten Dentschrn Reiches Niedergang,
Englands Aufstieg.

In einer uralten Prophetie heißt eS. daß die
Aera der Angelsachsen  800 Jahre dauern
werde . Setzt man nun 1618 (Königin Elisabelh
1603 f ) als Anfang des engl . Aufstiegs , so würde
1918 den Anfang des Abschwungs bedeuten.

Vorboten und Zeichen am Himmel , wie d7k
Körnet damals vor 300 Jahren , als der böhmische
Aufstand den Reigen des 30jährigen Ktteges ein¬
leitet ?, mögen von Sehern gedeutet werden. Mit
Anzeichm aber, wie die Tat , daß ein Volk von nicht
ganz 70 Millionen gegen eine Verschwörung fast.̂

der ganzen Welt bestanden, und ein Weltreich, wie
das britische, seinen Willen nicht durchgcsetzthat,
trotz der Wahllosigkeit seiner Mittel , darf auch der
Politiker rechnen, der seinen Blick kommenden
Dingen zugewandt hat.

Errungenschaften , die das deutsche Volk heute
buchen darf, sind uwralisches Kapital und gründen
Vertrauen in sich selbst und für andere für
alle Zukunft.

Wir sind auf dem rechten Wege. Der deutsche
Gedanke hat sich-mit dem russischen an einen Tisch
gesetzt imd . wird hoffentlich dafür sorgen, daß die
europafeindliche Koalition,  zu der
stilgcmäß England nebst Frankreich, seinem Tra¬
banten , gehört , die Schale nicht zum Kippen
bringt . J 'der Monat , der uns denr europäischen
Frieden näher bringt , schwächt di« Europa von
Amerika drohende Gefahr — der wir ins Auge
sehen, der wir zu Leibe gehen können, je rascher
dieser Krieg liquidiert wird , die aber ins Phan¬
tastische schwillt, falls dre eigennützigen Kriegs-
verlänqerer an der Themse „ihre Rettung weiter
vom Dollarland erhoffen."

Gelingt es , Europa wieder in die Fugen zu
renken, gelingt es , die Konsolidierung jenn : euro¬
päischen Nationen zu erreichen, die noch etwas
vom Gemeinsinn und nutzbringendem Schaffen
unserer alten Kultur - und Handelswelt in sich ver¬
spüren, sie zu Jnteressenbündnissen irgmdeiner
Form oder Verfassung zu vereinigen , so kann der
Tamm gehalten werden.

Noch gibt das kommende Jahr uns Zeit , doch
es ist die zwölfte Stunde . Und darum dünkt uns
das Jahr 1918 ein Schicksalsjahr zu werden , von
dem »vir hoffen dürfen , daß es den mit dm eige¬
nen Interessen in Europas Interessen verankerten
Mächten beschieden sei, seinen Lauf vom Geleise
„Amerika", aus das England es gesetzt hat, zu
wenden , und zum Jahre , in trm Europa sich wie¬
der a,ff sich selbst besann, zu wandeln.

Sife Wirkung deS U-BootkriegeS.
Es ist den Unterseebooten nach feindlicher Ge¬

genwehr nicht immer möglich, nach erfolgtem An¬
griff , Namen , Bestimnrung und Ladung der be¬
ttoffenen Schiffe festzustllen . Diese Unmöglich¬
keit tritt natürlich sehr oft bei aus Geleitzügen her-
ausgeschossenen Schiffen ein. Darauf konrmt eS
auch gar nicht an . Der Hauptzweck ist zunächst die
Versenkung möglichst vielen Shiffraumes . Lloyd
George hat selbst gesagt „Schiffe b, deuten Kano¬
nen , Schiffe bedeuten Brot , Schiffe sind der Sieg"
und in diesem Sinne haben die seit dem 1. Februar
bis zum 30. November 1917 durch unsere U-Boote
versenkten 8256000 Bruttoregistertonnen schon
ein» hervorragende Wirkung gezeitigt , so daß laut
„Daily News " vom 4. Dezember 1917 Englands
Lebensmittelkontrolleur Sir A. Aapp in einer
Rede vor Mitgliedern der Getreidebörse bekennen
mußte : „Ich habe die Zahl der U-Bootsopfer ge¬
lesen. Ich bin darüb 'r entsetzt gewesen." Jn-E'scheu ordnete die englische Regierung an,daß je-nach England bestimmte Schiff irgendwelcher
Art . was auch seine Ladung sein möge , jeden ver¬
fügbaren Raum , selbst di? unbenutzten Passagier¬
kabinen, mit Lebensmitteln auszufüllen habe.

Dämmernde Erkenntnis.
Angfichts der für unsere Feinde niederschmct-

ternden Wendung , die der Krieg durch das Aus¬
scheiden Rußlands zu nehmen droht, ist es bemer¬
kenswert , wie in der englischen Presse Anschauu-
gen revidiert werden, die bislang als felsenfestes
Dogma gegolten haben, an denen kein Verfechter
des Endsbges der En 'ente zu zweifeln für erlaubt
hielt . Im „Manchester Guardian " schreibt Stu-
dent of War mit schlecht verhehlter Besorgnis über
die Wirkungen eines etwaiaen deutsch-russischen

Friedens : „Angenommen , der Friede wird ge¬
schlossen, so wird die wichtigste brr Dauerwirkungen
aus wirtschaftlichem Gebiete liegen . Sicherlich
wttd zu den Frredensverhandlungen gehören , daß
Deutschland Rußland helfen soll, seine Transport¬
mittel zu reorganisieren zum Zweck der Erleicbte-
rung der besbhenden Notlage , und wir wissen, waS
das bedeuten würde. Es will heißen, daß um diese
Zeit im nächsten Jahre die Nahrungsmittelblockade
Deutschlands durchbrochen und Deutschland mit
Nahrungsmitteln vermutlich besser versorgt sein
wird , wie unser Land. Das zweite Ergebnis wird
sein, daß Hne Arbeiterschwierigkeiten gekost sein
werden . Wenn als Ergebnis des russischen Frie-
dens bei unS eine Agitation losgeht , jeden und
jeglichen Mann ins Heer zu stecken, dann wird daS
unsere Aussichten auf Erfolg schwer beeinträch¬
tigen . Dieser Krieg wird nicht durch Abnutzung
gewonnen werden — eine längst entwertete

Kriegsthevrie , die jetzt begraben sein sollte, — und
nickst durch Sportkämpfe  an der Westfront,
sondern durch die Uebcrlegeuheit im Wettbewerb
des Geistes , und hierin wird der Hauptkreditposten
bei den Kämpfen die Arbeit , und zwar viel Arbeit,
sein."

Jetzt endlich bequemt man sich unter der Wir-
kung 3 >Ljähriger Mißerfolge in England dazu, die
geistigen Werte als kriegsentscheidend anzuerken¬
nen , denen man bisher stets Lberhebend dt? er¬
drückende materielle und maschinelle Ueberlegen-
heit der Entente gegc«überstellte. Wenn Arbeit u.
giftige Waffen den Sieg über das Aufgebot der
materiellen Mftel davontragen sollen, dann
braucht uns in Deutschland um den Endsieg aller¬
dings nicht bange zu sein.

Krieg statt Friede » !
Genf , 8. Jan . Der „Mattn " meldet : Zwischen

den Staatsoberhäuptern der Ententeländer hat ein
nbrrmaligev Austausch von Drahtungen stattge¬
funden , in denen von dern unbeugsamen Willen,
bis zur siegreichen Entscheidung zusammenzuhal¬
ten die Rede ist.

Das „Echo de Paris " nreldet den beginirenden
Auftakt zu den großen militärischen Kampfhand¬
lungen der Entente an irr Westfront und in Vene-
tien und sagt : „Nirgends zeigt sich, daß man dem
Weltfrieden näher gerückt ist."

Einführung fleischloser Tage in England.
„Daily News and Leader" vom 20. Dezenrber

berichtet: Laut einer vorläustgen Verfügung vom
19. Dezemb 'r wird vorn 1. Januar an ein fleisch¬
loser Tag in jeder Wochen eingeführt , an ivelchem
weder rohes noch zubereitets Fleisch verkauft wer¬
den darf.

Wie Lord Rhondda ferner rELrü » fvll öfts zum
Verkauf tteizu ^ ^ -M -nge Fleisch vom 13. Jan.
82 irm Ä tj.  H . gegen die im Oktober verkauft«
Menge verringert werden.

Englische Mannschaftsverluste.
Haag , 7. Jan . Die brittsche Admiralttä 1

mit , daß bei der Vernichtung des Geleitzu — : a n
12. Dezember und bei der Versenkung des engl.
Kreuzers Steffen Furneß 255 Seeleute ums
Leben gekommen sind.

Neue Rekrutierungen in England.
Zürich, 8. Jan . Die Neue Korrespondenz mel¬

det aus London : Laut einer englischen Blättermel¬
dung nstrd es auf Grund einer zwischen Lloyd
George und den Vertretern der Gewerkschaften am
Schluss» der Konferenz vom Samstag zustandege-
kommenen Verständigung möglich sein, ungefähr
500000 neue Soldaten an di« Front zu entsenden.

Die Entente für Kaledin.
Die Ermordung dreier Franzosen in Irkutsk,

sowie die an die Jassyer Regierung gerichtete
Drohung Trotzkis veranlaßt die Pariser Presse zu
erklären, daß der Augenblick für die Entente ge¬
kommen sei, mit Kaledin  und anderen Gegnern
der Petersburger Regierung offen imb unzwei¬
deutig gemein fame Sache  zu machen.
„Demps " hat auch schon einen diplomattschen Vor¬
wand für eine solche Wendung gefunden : Es gelte,
das arme China zu schützen, denn ein russischer
Sonderfriede würde das ganze Gbiet zwischen dem
Bmkalsee und dem Stillen Ozean unter die deutsche
Oberherrschaft stellen.
Die selbständigen Verhandlungen der Ukrainer.

Berlin , 8. Jan . Di « ukrainische Delegatton
hat das in Aussicht gestellte Zirkular über die
Selbständigkeit der Ukraine noch nicht überreicht.
Die Ueberreichung wird voraussichtlich heute erfol¬
gen. Die Vertreter irr Ukraine lenen den größ¬
ten Wert darauf , völlig selbständig  neben
der russischen Delegation zu verhandeln.

Die deutsch-österreichische Kommission in
Petersburg.

Die Mitglieder der deuffch-österreichischen
Konrmission in Petersburg besuchten »fine Theater¬
vorstellung . Als die Zuschauer sie bemerkten, be¬
grüßten sie di« Deutschen und Oesterreicher leb¬
haft.

Trotzki an die französischen Sozialisten.
Nach einer Genfer Nachricht enthält Trotzkis

Antwort an die französischen Sozialisten bittere
Vorwürfe  wegen deS unzureichenden Wider-
standeS, die diese gegen dem blinden Chauvinis¬
mus der derzeitigen französischen Regierung
leisteten.

Rußland und Kinnland.
WB . Petersburg , S. Jan . Die Bolschewiki

haben beschlossen, die russischen Truppen erst nach

dem wirklichen Friedensschluß au» Finnland zu-
rückzuziehen.

Chinesisches Ultimatum an Rußland.
Stockholm , 8. Jan . (zb.) Die „North China

Mail " meldet aus Tientsin , daß der chinesische
Oberbefehlshaber im Gebiet von Chardin der rus¬
sischen Regierung ein Ultimatum zukommen ließ,
worin cer die Entwaffnung der russisck>en Truppen
in diesem und den angrenzenden Räumen binnen
48 Stunden fordert. Die Ententekonsuln haben
dieses Ultimatum mlit unterfertigt . Chinesische

Soldaten nahmen mehrere hervorragende Maxi-
malisten gefangen , bi ? beschuldigt tverden, den
Aufruhr in Charbin vorbereitet zu haben.

Oesterreich-Llngarn.
Me Tscheche» .

Prag , 8. Jan . Gestern fand hier die cmgekün-
digte Versammlung aller tschechischen Reichsrats,
abgeordneteu und Landtagsmitgli 'der von Böh¬
men, Mähren und Schlesien statt, an der auch die
amnestierten Abgeordneten K r a m a r s ch, Raschin
und andere teilnahmen . Die Versammlung be¬
schloß eine große Kundgebung  an die Na¬
tion die vorderhand von der Zensur zurückg Hatten
wird . Es wird darin nochmals die Errichtung des
selbständigen  tschechischen Staates gefordert
und gegen die Auffassung des Grafen Czernin über
das Selbstbesttmmimgsrecht der Nattonen prote¬
stiert. . Die Kundgebung wurde unter Absingen
der ffchechischenNationalhymne emstinmrig be¬
schlossen. ~ .. . . .

» » *

Uns will scheinen, daß bs : fwfcnr Kvkser
mit der *rihir ?es5t 'h Amnestie »er tschechischen
Hochverräter sich und der ganzen Donau -Monarchie
eine böse Zuchtrute  auf den Rücken gebunden
hat.

Der' begnadigte Landesverräter Dr . Kra-
marsch  legt die Güte des jungen Kaisers als
Schwäche aus und kennt in seiner rücksichtslosen
Agitation keine Grenzen mehr. Ein imerbaicklcheL
Schuffpiell

Schweiz.
Der Zwischenfall auf dem Bodrnsee.

WB . Bern , 8. Jan . Mitteilung des Presse«
büros des Armeestabes : Am 28. Dezember nach¬
mittags ließ ein Unteroffizier des Grenzpostens
Seedorf einen deutschen Bod ?nseedampfer beschie¬
ßen, der sich seiner Ansicht nach dem schweizerischen
Ufer zu sehr genähert hatte. Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt. Me Untersuchung
ergab , daß dn: sonst gewissenhafte Unteroffizier in
unerklärlichem Uebereifer den erlassenen Befehlen
zuwiderhandelte.  Er wird bestraft werden.
Den zuständigen deutschen Behörden wurde das
lebhafte Bedauern  des Armeekommcmdos über
den peinlichen Zwischenfall , ausgesprochen.

WB . Berrr, 8. Jan . Meldung der Schweizeri¬
schen Depeschenagentur : Der schweizerische
Gesandte in Berlin  wurde beauftragt , der
Muttchen Regierung das Bedauern  des Bmr-
desrateS auszusprechen über den Zwffchenfall auf
dem Bodenfee , wo infolge des Uebereisers eines
Unteroffiziers ein deutscher Dampfer vom schwei-
zerifchen Boden aus beschossen worden fft.

Spanien.
Ei » merkwürdiger Widerruf . *v

Basel , 8 . Jan . Nach einer HavaSmeldung aus
Madrid erklärte Garcia -Prieto , die Regierung
betrachte das am 3. Januar dem Könige borge-
legte Dekret über die Auflösung der Cortes als
nicht unterzeichnet.  DaS Kabinett beab»
sichttge, dem König ein neues Dekret zu unter¬
breiten , damit er di« Frage aufmerksam prüfe«
könne.

Der Widerruf der schon verfügten CorteS-
Auflösung ist eiye Maßregel , die wohl einzig da¬
steht: Freffich ist sie ivohl zu erklären aus de«
Unruhen in der Armee und im Lande, die täglich
mehr rn die Erscheinung treten und welche in der
Hauptsache in der allgemeinen Teurung und Not
ihren Nährboden finden.

Portugal.
Bern , 8. Jan . DaS Berner Tageblatt metbet

von besonderer Seite aus Portugal : Die vier por¬
tugiesischen Reservedivisionen,  die vom
Kriegsminister der gestürzten Regierung einberu¬
fen und zur Ausbildung für den Krieg bereit-
vier Monate unter den Waffen waren , wurde»
auf unbestimmte Zeit beurlaubt und in die Hei¬
matsbezirke geschickt. Bei dieser Gelegenheit wirb
bekannt, daß sich sieben portugiesische Regimenter
in Frankreich befinden

- - -_ -

In letzter Stunde!
■■ Roman von Arthur Wimkler-Tannenberg.
19 ) (Nachdruck verboten .)

Der Staatsanwalt , der Pastor und der In¬
spektor schritten den dunklen Gang entlang , wel¬
chen einige Lämpchen nur matt erleuchteten.
Draußen trafen sie Jllstedt.

„Ist die Mitteilung schon erfolgt ?" fragte die¬
ser nach raschen! Gruße.

„Soll soeben erfolgen , Herr Rechtsanlvalt,"
gab der Pastor zurück. Dann schritten sie zu vieren
weiter.

Die Zelle des Verurteilten war erreicht. Der
Inspektor öffnete die schwere Türe und ließ die
anderen vor sich eintreten.

Auf Stühlen rechts und links des Einganges
hatten zwei Beamte gesessen, sie fuhren berm
ersten Geräusch empor, und einer von ihnen
zog ein buntes Taschentuch von der Laterne,
womit das Licht abgeblendet war , so daß ttefe
Dämmerung in der Zelle geherrscht hatte.

„Der Verurteilte schläft jetzt," sagte der eine.
„Ich hatte die Lampe verdunkelt , damit er die

letzten und schrecklichsten paar Stunden schlafe. Er
war immer ein so gutwilliger , gehorsamer Ge¬
fangener ."

„Gut , gut ." bemerkte der Inspektor und ttat
mit den übrigen an das Lager . Das Lampen¬
licht fiel jetzt voll auf den tief Schlafenden . Er
war sehr bleich, aber die Züge zeigten das Ge¬
präge tiefen Friedens.
! „Er wird nicht böse sein, wenn wir ihn
wecken," wandte sich der Staatsanwalt zum
Pastor , dann faßte er Rähnisch an die Schulter.
' Der schlug die Augen auf und war mit
tzinem Schlage wach. „Ist es schon so weit ?"
fragte er, und in den Augen glühte das Ent¬
setzen.^„976,̂Herr Rähnisch."nahm Rampoldt daS

orl - "Fassen Sie sich, denn eS ist eine große,
plötzliche Veränderung in Ihrem Schicksal ein-
getreten . Wir wecken Sie mit einer glückflchm

Botschaft, auf die Sie nicht mehr rechnen konnten.
Ihre Unschuld hat sich berausgestellt !"

Franz hatte beide Hände an den Kopf gelegt,
als müsse er ihn halten , dann waren die Hände
wieder herabgesunken, scUaff und kraftlos . Sftne
Lippen wollten sich bewegen , aber kem Laut kam
darüber.

„Es ist so, Herr Rähnisch," sagte der Geistliche
und nahm eine der bebenden Hände in die seinen.
„Ein Wunder Gottes wahrlich, urab wir alle blicken
dankbar auf den, der es getan ."

„Sie sind frei. Ihre sofortige Entlassung ist
ausgesprochen, " rief Jllstedt.

Es war , als sei jetzt erst das Polle Verständ¬
nis der unglaublichen Schicksalswendung in
Franzens Hirn eingedrungen . Ein Beben lief
durch seinen Körper, und er murmelte durch die
gepreßten Lippen langsam , gequält und in Ab¬
sätzen die Worte : „Ich bin frei und unschuldig!
Und erst jetzt!" Das letzte klang wie eine
zornige Anklage gegen menschliche Willkür , die
ihm so viele Oualen bereitet hatte. Dann kehrte
Leben in die starren Augen ein , und sie auf
Rampoldt richtend, fragte er : „Der Täter fft
entdeckt?"

_ «Jawohl , Herr Rähnisch. Er ist auch ge¬
ständig , es ist alles aufgeklärt ."

„W'e ist das gekommen? Wer fft's ?"
„Das werden Sie alles erfahren ." mischte sich

der Pastor freundlich in das Gespräch. „Schlafen
Sie jetzt wieder , es wird ein fteudiqer , ruhiger
Schlaf sein, und gekrästigt kehren Sie dann ins
Leben, in die Freiheit zurück. Sie müssen ja
noch todmüde sein-—"

„Todmüde und hungrig !" bestättgte Franz.
„Ich habe seit gestern früh nicht? mehr aegessen."

Der Jnpektor ttat hastig vor. „Ich sorge
sogleich für Essen, Herr Rähnisch. Was bei mir
zu haben ist, wird Ihnen gern gegeben."

Damit lief der alte Herr eilfertig aus der
Zelle.

Franz erhob sich. Er reckte die matten Glieder.
Wunderbar , ioelche Wärme sie aus einmal durch-
strümte! Jbm wax» als habe baß Herz «och 4 r*

mal von neuem zu schlagen begonnen , da ja
nun noch Lebensarbeit vor ihm lag.

„Ich möchte mehr wisse« , wenn ich darf,"
wandte er sich nun an Jllstedt . „Wann hat man
den Täter gefunden ?"

„Heute abend."
„Wo ?"
„Im Krankenhause."
„Ein Schwerkranker?"
„Ja ."
„Gewissensbisse ? Ihm war bekannt, daß ich

heut« — sterben mußte , wenn er nicht gestand?"

„Und nun wird man ihn sterben lassen — dort
oder hier ?"

„DaS stebt in höherer Hand. Hier könnte
ihn die gleiche Sttafe , die Ihnen drohte, nicht
ti effen, denn er ist ein armer Kranker, der nicht
voll zur Verantwortung gezogen werden kann, ein
Epffepfiker ."

Bei dem setzten Wort war Franz aufgeznckt,
als habe ibn ein, Veitschenschsaq aettoffen . „Doch
nicht Varchfekd? Ludwig Barchfeld? schrie er.

Der Rechtsanwalt nickte.
Franz ließ sich auf die Pritsche nieder , alle

Kraft war wieder von ibm gewicheir.
„Und er hätte es wirklich getan ?"
„Das Gericht hat in dieser Nacht die Beweise

geprüft und daraufhin ihre Unschuld festgestellt ."
„Beweise !" Es klang unsagbar bitter . „Be¬

weise hatte es ja auch gegen mich. Ludwig kann
die Tat nicht begangen haben, er hatte keinen
Groll amen Schredler . Er will mich retten und
opfert sich."

„Werden Sie ruhig imd prnten Sie selbst sein
Bekenntnis ", sagte Pastor Gärtner . Sie sind
jetzt ungerecht gegen Gott , gegen die Welt und
gegen sich selbst."

Franz aber stutzte den Kopf in beide Hände
und wühlte mit den Fingern in dem wirren
.̂ aar . „Er ovfert sich, ich weiß es — er opfert
sich ftir mich!"

„Sie sind übermüdetu. lange ahne Nahrung",

ttöstete der Pastor . Komme« Sie erst zu Ruhe
und zu Kräften ."

„Nur durch ein Freundesopfer Ehre und gu¬
ten Namen gewonnen ! An, meine wirkliche Un¬
schuld wird niemand glauben !"

6.
Gestärkt durch Sveise und Trank fand Franz

ttefen und festen Schlaf . Der Inspektor hatte
ihm in seiner Wohnung für den Rest der Nacht
Unterkunft angeboten , aber Franz lehnte eS ab.
Wo er zehn Monate lang in Oual und Verzweif¬
lung so manche Nacht durchwacht hatte, wollte er
auch die letzte durchleben, die ihn noch von der
Freiheit trennte.

Und die Müdigkeit war auch mit bleierner!
Gewalt über ibn gekommen, als sich der Staats¬
anwalt , der Geistliche und sein Verteidiger von
ihm verabschiedet haften.

Er hörte noch, wie der Jrssvektor den Wärtern
rmtersagte. die Tür zu verschließen. Beseligend
klang es in den Uebergang vom Wachen u. Schla-
fen , was der alte Herr zu den Auffehern sprach:
„Nicht einschließen ! Er ist so frei wie wir ." —

Zebu heisere Scbläge schallten über den Ge-
fängnisbof . Die alte Turmubr wußte sie nicht
melodischer zu geben, und doch klangen sie dem
Schläfer , den sie weckten, wunderbar schön. So¬
fort war ihm alles in klarem Bewußtsein.

Er konnte diese enge Zelle frei verlassen, nicht
um als Gerichteter zum Block zu wanken, sondern
aufrecht schuldentladen vor die Welt zu treten , hi-
«aus ins Sonnenlicht , berechtigt zu nützlicher
Merffchenarbeit in den Reihen der anderen.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
St »<kh«l« «!» ständiger Freihafen.

Im Hinblick auf die nacki dem Kriege zu erwartend«
Etetaerung des HandesnerkebrS hat die Stockholmer
Arethalenkommillion brschlosten, den Hafen um noch
einen Kai von 160 Meter Länge und 60 Meter Breite
zu erweitern. Die Kommission bat bereits die Ein-
williguna der Regierung zu dW TrpeiterungSarbeiteN
nachgesucht. . . ' -



Argentinien.
Die Entente -Regierungen verhandeln mit Ar-

«lntinen über den Ankauf der fälligen Weizen-
°rnte. Die Preise sind ziemlich hoch. Die Ver¬
handlungen sind noch nicht beendet, schreiten aber
günstig fort . Die spanische und die schweizerische
Negierung - Irin Schritte , um in Argentinim
MO OOO oder 100 000 Tonnen Getreide zu kaufen.

Die Volksabstimmung in Australien.
Die Ziffern der Volksabstimmung in Australien

haben sich für die englischen Erwartungen machge¬
rade noch ungünstiger gestellt. Am 27 . Dezember
erreichten sie das Verhältnis von 1072 OM Nein
zu 889 OM Ja . eine Mehrheit von 183 OM Stim¬
men gegen die Aushebung . Sehr bemerkenswert
ist dabei das inzwischn eingelaufene Ergebnis der
Abstimmung unter den im Felde stehenden austra¬
lischen Truppen : 32 MO Nein und nur 23 MO Ja,
also eine Zweidrittelmehrheit gegen den . Zwing,
obwohl der Ausfall auf die seinerzeit freiwillig ein-
getre enen Mannschaften selbst keinen Einfluß hat.
Die Begeisterung , die sie etwa zur Fahne getrie¬
ben, scheint demnach im Schwinden begriffen zu
sein.

Deutschland.
Wikdcrausstellung Dr . Friedbrrgs zur Land-

tagswahl . Die „Nutionalliberale Korrespondenz"
meldet : Stuatsministe : T-r. Frredberh, ' bellen
Landt -ügSmandat mit seiner Ernennung zum Vize¬
präsidenten .des preußischen Staatsnünisteiiums
erlosch, ist in .seinem bisherigen Wahlkreis ein¬
stimmig wieder zur Wahl gestellt worden.

* Beamtenschaft und H rrenhaus . Der Ge-
samtvorstand des Verbandes Deutscher Beamten-
vereine hat beschlossen, geeignete Schritte zu tun,
daß der Beamtenschaft eine ihrer Bedeutung ent¬
sprechende Anzahl von Sitzen in der Ersten Prell-
bischen Kamemr eingeräumt werde.

* Minister Dr . Wallras . Berlin,  9 . Jan.
Der Kaiser ernannte den Staatssekretär des In¬
nern Dr . W a l l r a f zum Staatsminister und
Mitglied des Staatsministeriums.

* Wirtschaftliche Maßnahme » Lübecks für die
Fricdcnszeit . Nachdem die Lübecker Bürgerschaft
im Verlaufe der Jahre 1915 und 1916 über vier
Millionen Mark für Hafenanlagen , Erw 'iterung
bestehender und -Heranziehung neuer Industrien
bewilligt bat, ist der Senat in den letzten Monaten
mit wei ^ rn derartigen Forderungen gekommen.

* Zur Haftbarkeit der Eisenbahn . Für verloren¬
gegangene Postsendungen,  insbesondere für
Pak 'te . ersetzt die Post nur einen bestimmten
Höchstbetrag, nicht den v o l l e n W e r t. Es fragt
sich nun , ob darüber hinaus die Versender von
Postgütern den vollen Wert von der E i s e n b a h n
vergü tet verlangen können, wenn die Güter bei
einem Eisenbahn ; usammenstoß  in dem
dabsi in Brand geratenen Postwagen Vernich-
tet  worden sind. Während das Landgericht Altona
den Beklagten zum Schadenersatz verurteilte , hat
das Oberlandesaertcht Kiel die Klage abgewiesen.
Das Reichsaericht gab der Revision statt : es hat
das Urteil des Oberlandesgerichts aufgehoben ll.
in Uebereinstimmuna mit dem Landgericht dem
Grunde imch den Fiskus Schadenersatz verur¬
teilt . (Aktenzeichen: VI . 239 '17. Urteil des
Reichsgerichts vom 3. Januar 1918.)

Lokales.
Limburg , 10. Januar.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Kranken¬
träger Jakob L e l l m a n n, Sohn der Witwe.
Karl Lellmann von hier, wurde in Flandern das
Eiserne Kreitz 2 . Klasse verliehm . Er ist der 2.
Sohn der Frau L„ dem diese Auszeichnung zu Teil
wurde . Lellmann , der z. Zt . schwer verwundet in
einen , Lazarett liegt , war vor dem Kriege längere
Zeih Bierfahrer der Brauerei Busch hier.

— Einbruchsdieb  st ah  l . In der Nachts
dom Montag zun, Dienstag wurde im hiesigen städ¬
tischen Schlachtbof ein Einbruch verübt. Die Diebe
erbrachen eine Zelle und stahlen etwa einen
'Zentner Speck.  Die Täter sind noch nicht er-
mitfelt.

== Hausschlachtungen.  Der Vorsitzende
ßeS Kreisausschusses erläßt folgende Bekanntmach¬
ung : Nach Anordnung des LandesfleischamteS
müssenalle Hausschlachtuugen  bis zum
81. Januar 1918 vorgenommen sein. Der letzte
Termin zur Einreichung der Anträge auf Haus¬
schlachtungen wird hiermit auf den 15 . Januar
dieses Jahres  festgesetzt . Nach diesem Zeit¬
punkte eingehende Schlachtanträge können
keine Berücksichtigung finden.  Zur
beschleunigten Durchführung der Hausschlachtungen
wird den gewerblichen Hausschlächtern, die zum
Heere eingezogen sind, entsprechender Urlaub er¬
teilt . Gesuche um Beurlaubung sind durch die zu¬
ständigen Bürgernieisterämter baldigst an das
Landratsamt einzureichen.

— D e r n ä ch st e V o r t r a g der Abtlg . £
durg der Deutschen Kolonialgese
1chhft  findet am Mittwoch den 16. Januar
der Alten Post statt. Als Redner ist Universit
Professor Dr . Michael  in Freiburg i . B . gett
nen , welcher über „aus der Geschichte der E
Dee- und Koloniemacht " sprechen wird . Der 3
trag wird mit Lichtbildern  unterstützt s

— Zur Beschlangnah me der Da
d a ppe. In den Kreisen der Verbraucher sindt
mw die für die Freigabe von Dachpappe gelten
Bestimmungen nicht genügend bekannt,
»negsausfchuß der Rohpappen - und Dachpaps
Industrie in Berlin hat nun soeben „Richtli,
!>>r me Freigabe von Bedachnngsmaterial " herc

s «Das Heft ist zum Preise von 1.- !
5?" der Hauptgeschäftsstelle des Kriegsausschu
Torothecnstr . 31.  zu beziehen.

provinzielles.
.Dietkirchen , 9. Jan . Gefr . Alois He un

für & I er Fakob Heun von hier, erhiel
2 ^ ^ .̂orragende Tapferkeit das Eiserne Kreu

Ri 'nkcl. 10. Jan . Gestern Nachmittag fuh
iiofL ^ÜnJ: ,?. mat  kommende Lokomotive auf de
Ivonp̂ - Ewn auf einen dort stehenden Kohlen
dj Dabei sprang ein Stück des Wagen-
ttelipni* »8 Vri{$ inetterts  dem in der Näh
ein R-in ^ iwnsvorstehe , K r a m m von hie
Dincen -k>»,-̂ r verunglückte wurde nach dem St

vWal in Limburg verbracht.
bom 5 _ 7 ®cv ß' ^ Ta"- Die hier in ' den Tage,
pÄlunä a' n“or  abgehaltene 2. Verbandsaus

8 * * Kanincheg für hen Kreis-Verbanh

Liniburg wurde am Sonnabend mich einer kleinen
cinl-sitenden Feier von dem Protektor , Herrn stellv.
Landrat Regierungs -Assessor von Borke,  eröff¬
net . Die im Saale des „Nassauer Hofes " ausge¬
stellten Tiere waren eine AüZkese der besten Zucht-
erg 'bnisss aus dem Kreise Liinburg . Als Preis¬
richter waren die Herren B e n e f f e - Höchst und
B a ch in a n n - Schierstein gewonnen . Daß das
Beste nach Cainberg geliefert war , beweist die
große Zahl der Preise . Von 150 Tieren konnten
86 mit Preisen bedacht tverden. Staatspreise er¬
hielten , nachbengnnte Züchter : Haupilchrer
Schmitt,  Niedcrfelters ; Philipp Ruht,  Eam-
berg ; Georg Wolf , Limburg:  Eisenbahnklün-
tierverein Limburg.  Siegerpreise wurden zu¬
erkannt an Becker,  Werschau , Ludwig Rosen¬
kranz,  Camberg , August Keller,  Oberbrechen.
Den Verbands -Ehrenpreis bttani Josef T r ü m -
per , Limburg.  Beste Gesamtleistung hatte
Philipp R ll h l , Camberg , aufzuweisen . Der Be¬
such der in jeder Beziehung gelungenen Ausstellung
tvar ein reger.

V Hadamar , 9. Jan . Musketier E g e n o l f
(Sohn der Frau P . Egenolf Wtw .) 'von hier, er¬
hielt die österreichische Tapferkeitsmedaille.

'# Dorchheim, 9 . Jan . Dem Unteroffizier Hans
Hering  von hier wurde im Westen das Eiserne
Kreuz 2 Kl . verliehen,

: !: Friahvfrn , 9 . Jan , Am letzten Sonntag
fand im Saale des Gastwirts Karl Ed. Heep eine
zahlreich bffuchte Volksversammlung statt, zwecks
Aufklärung über unsere wirtschaftliche und poli¬
tische Lage. Zunächst gab Herr Abgeordneter
Herkenrath  ein großzügiges Bild unseres
innerpvlitischcn und wirtschaftlichen Lebens . Noch
ihm schilderte Herr Pfarrer Burggraf  von
Tlmlheim in lebendiger Form die sozialen Zu¬
stände in unseren Industriezentren , Er zeigte
seinen Zuhörern , daß sie durchaus keinen Grund
zur Verdrossenheit und Unzufriedenheit hätten an¬
gesichts der großen Opfer , die die Schwer - und
Sckpverstarbeiter unserer Jndustriegegenden im
Bergwerk , am Hochofen, in der Chemischen Fabrik
im Dienste des großen Ziels der Verteidigung des
Vaterlands täglich zu bringen hätten . Die Worte
beider Redner verdienten in weiten Kreisen gehört
zu tverden ; sie dürften nicht wenig dazu beitragen,
unserein Landvolk in der so außerordentlich schwie¬
rigen Zeit den rechten Weg zu zeigen,

Hintermeilingen , 9. Jan . Der Familie
des verswrbenen Händlers Herrn Georg Beul,
Ellcrverwcg, wurde die freudige Nachricht zuteil,
daß ihr Sohn . Gardist Johann Beul , der seit Sep¬
tember 1914 in russischer Gefangenschaft tvar, im
Dezember 1917 als Verwundeter ausgetauscht
worden ist und in nächster Zeit in seiner Heimat
eintreffen wird.

Seck, 9. Jan , Ein fahnenflüchtiger 20 Jahre
alter Bursche treibt sich in hiesiger Eggend umher
und erschwindelt sich von Angehörigen seiner
Kameraden Geld und Lebensmittel unter dem
Vorwände , die Sachen für dieselben mit ins Feld
zu nehmen . In Wirklichkeit verbraucht er alles
für sich. Es wird vor ihm gewarnt.

) ?( Selters (Oberwesterwald ) , 9. Jan . Land-
sturmmami Anton Becker,  Sohn des Bäcker¬
meisters Peter Becker von hier , erhielt wegen her¬
vorragender Tapferkeit am Chemin de Dames das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Astert, 9, Jan . Herr Lehrer Josef Bosch
von hier, zur Zeit verwundet , wurde zum Leut¬
nant der Reserve befördert.

4 - Ewighausen , 9. Jan . Zum achtenmale
kommt die Trauerkunde aus dem Felde , daß von
47 inr Heeresdienst stehenden wieder ein Krieger
aus unserer Gemeinde gefallen ist. Während es
sich in allen früheren Fällen um unverheiratete
Leute handelte , ist es diesmal der verheiratete
Steinhauer Jakob Kräh,  der seine Frau mit vier
kleinen Kindern hinterläßt . Er ruhe in Frieden!

ht. Höchst, 9. Jan . Der seit 34 Jahren in den
Farbwerken beschäftigte Arbeiter Lorenz Vogel
wurde in seinem Arbeitsraum , in dem er erst seit
kurzem beschäftigt war , tot anfgefunden.

Rirchlich
Hugo Lämmer f.

V Limburg , 9. Jan . In Breslau starb in der
Nacht von Samstag auf Sonntag , fast 82 Jahre
alt , der berühmte Kirchenrechtslehrer , Universitäts-
pwfessor , Prälat und Geheimer Regierungsrat
Dr . Hugo Lämmer.  Der Verstorbene, seit dem
Jahr 1858 katholischer Priester , tvar bis zum Jahr
vorher protestantischer Prediger , und Licentiat,
bald auch Privatdozent der Theologie an der Uni¬
versität Berlin . Seine Studien über die Theologie
vor dem Konzil von Trient führten ihn zur Er¬
kenntnis der Wahrheit der katholischen Lehre, die
er im Jahr 1857 zu Braunsberg annahm . Nach
feiirr Priesterweihe wurde er bald Subregens am
dortigen bischöslich-ermländischen Priesterseminar,
weilte wiederholt studienhalber längere Zeit in
Rom , folgte aber schon im Jahr 1864 einem Rufe
als ordentlicher Profesior zunächst für Dogmattk,
später fiir Kirchenrecht und Kirchengeschichtean die
Universität Breslau , an der er als gefeierter aka¬
demischer Lehrer noch über fünfzig Jahre tätig
war . In den Glaubenskämpfen nach der Verkün¬
digung des Glaubenssatzes von der Unfehlbarkeit
des päpstlichen Lehramts , stand er gegen seinen
Amtsgenossen Reinkens , den spätern ersten alt-
katholischen Bischof, und gegen Baltzer treu und fest
zur Kirche. Der ungmiein begabte Mann , der,
noch nicht ztvanzig Jahre alt , sich schob in Berlin
die philosophische Doktorwürde erworben hatte u.
von der Universität Breslau zum Doktor der
Theologie erhoben wurde , studierte in Deutschland
und Rom mit wahrem Bienenfleiß , schrieb eine
groß ? Zahl von Werken meist in lateinischer
Sprache über kirchenaeschrchtlicheimd kirchenrecht-
liche Gegenstände , später in deutscher Sprache ein
angesehenes Lehrbuch des Kircheurechts und u. a.
eine Abhandlung über die fnt deni verflossenen
Sommer vollendete Riesenarbeit für ein neues
kirchliches Gesetzbuch. Von Papst Pius IX . wurde
der Verblichene schon im Jahr 1865 zum Rat der
Kongregation für die Glaubensverbreitung (Pro-
paqanda ) , von Lw XIII . in Jahr 1882 zun, Papst-
lichen .Hausprälaten und Apostolischen Pcotonotar
ernannt . Im verflossenen Jahre konnte er das
äußerst seltene diamantene Jubiläum akademischer
Lebrtätigkeft feiern , damals noch körperlich und
geisüg von seltener Frische. Dr . Lämmer g-'börte
auch deni Domkapitel in Breslau als Wirklicher
Domherr an und nimmt den Ruhm eines uner¬
müdlich tätigen Gelehrten und makellosen Priesters
mit ins Grab . R. i . p . !

Missioustag in Groß -Düfleldors.
* Düsseldorf , 8. Jan . Das Düsseldorfer Pfarr-

kapitel hast? den Dreikönigentag in siunvclller
Weffs m  EipMnwü Md Förderung Frag.

ziskus -Laverius -Missionsvereins zur Verbreitung
des Glaubens gewählt . Von der Aachener Zentrale
waren 36 Missionare aus fast allen Missionsorden
Deutschlands vermittelt worden . Die bärtigen
Glaubensboten predigten vor überfüllten Kirchen
vom Glück der Erlösung , die allen Menschen ge¬
bracht werden müssen. Die alte Pfarrkirche St.
Lambertus hatte die Ehre , einen Missionsbischof,
Heinrich Döring  von Poona in Indien , ein
feierliches Pontifikalamt darbringen und an Kan¬
zel und Kommumonbank wirken zu s?hen. Zu
Tausenden empfiugen allenthalben die Gläubigen
die Generalkommunion als ihr kostbarstes Mis-
sionsalmosin.

Kirchliches.
Prälat Forschncr t-

* Mainz , 8. Jan . Prälat F o r s chn e r, Stadt-
Dekan und Diözesanpräses der kathol. Männer¬
und Arbeiters-Vereine , ist nach längeren ! Kranken¬
lager heute Vormittag halb 12 Uhr im Alter von
fast 66  Jahrrn gestorben.

Der Verewigte tvar am 18. Januar 1853 in
Rhein hcsjen geboren und erhielt am 13. Anglist
1876 aus der Hand des Bischofs v. Ketteler die
hl. PnLstMvritze . Mit ihm ist nicht bloß ein seelen-
erftiger Priester und Pädagoge , sondern auch ein
gemütvoller Schriftsteller und wirksamer prakti¬
scher Sozialpolitrker aus dieser Zeitlichkeit geschie¬
den. Er war mit Einem Wort ein Priester nach
dem Herzen Gottesi Er ruhe in Frieden!

Gerichtliches.
Osterfeld, 8. Jan . Seit langer Zeit wurden auf

dem hiesigen Güterbahnhofe die Wagen beraubt.
Es ist jetzt gelungen, als Täter 16 Eisenbahnangestellte
festzustellen, die verhaftet wurden.

:l : Neuwied, 9. Jan . (Strafkammer.) Gegen den
Händler David F. in Grenzhausen ivar vom Amts¬
gericht daselbst eine Geldstrafe von 100 Mark festgesetzt
worden, weil er im Juni 1917 in Höhr ein Rind zum
Weiterverkaufangekauft hatte, obwohl er damals nicht
Mitglied des ViehhandelsverbandeS war. Auf Grund
seiner Behauptung, er babe das Rind zur eigenen Zucht
gekauft, kam daS Schöffengericht' auf seinen Einspruch
zur Freisprechung. Die Staatsanwaltschaft nahm im
Laufe der Verhandlung die von ihr eingelegte Berufung
zurück.

Letzte Nachrichten.
Nene Tauchboot-Resultster

27 000 Kr.-K.-T.
WB . Berlin,  9 . Jan . (Amtlich.) Trefflich

durchgeführte Angriffe brachte« einem unserer er-
folgreichsten U-BootSkommandanten dem Kapitän¬
leutnant Steinbrinck,  am WestauSgauge des
Aermelkanals einen Erfolg von

27 00» Bruttoregistertonne»
ei» .

Von den z«m größten Teil bewaffnete » Damp¬
fern wurden drei große tief beladene aus einem
durch Zerstörer, Fischdampfer , Luftschiffe und
Flugzeuge besonders stark gesicherten Geleitzuge
yeransgcschossen. Art und Stärke der Sicherung
lasten darauf schließen, daß eS sich nm Schiffe mit
ganz besonders wertvoller Ladung handelt . Einer
dieser Dampfer war vom Einheitsthp und minde¬
stens 5000 Tonne « groß . Unter den übrigen ver-
senkten Schiffen befand sich der brasilianische (nach
Angabe der Besatzung englische) bewaffnete Damp¬
fer „Ceara", 3324 To . Außer de» 6 Dampfer«
wurde ei« Vollschiff von mindestens 1500 To ver-
sichtete.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Oberste Heeresleitung und
Auswärtiges Amt.

Berlin , 9. Jan . (zb.) In einer Sitzung der
nationalliberalen ReichstagSfrakiion wurde dem
„B. L.-A." zufolge die augenblickliche Lage ein¬
gehend besprochen und dabei einmüftg die Ansicht
vertreten , daß, falls keine Möglichkeft eines Zu-
fammcnairbeftens zwischen der Obersten .Heeres-

leiftmg und dem Staatssekretär v. Kühlmann sich
erg7ben sollte, der letztere einem ander» Leiter des
Auswärtige » Amtes Platz mache« müste.

Die Bollverhandlnngeu in Brest -Litowfk.
Me die „Köln . Ztg ." von gut unterrichteter

Sette erfährt, nahmen die Vollvcrhandlungen in
Brest gestern, Mittwoch , wieder ihren Fortgang.

Austanschgefangeue aus England.
WB . Rotterdam , 9. Jan . Der ersteTrans-

port  der deutschen Austauschgefangenen aus
England auf Grund des Abkommens vom 2. 7.
1917 trifft wahrfchcinlrcherweise Ende dieser
Woche in Holland ein . Darunter wird sich der
Kommandant des deutschen Kreuzers „Emden ",
Fregattenkapitän Karl d. Müller,  befinden.

Souderfriedenswetten.
Genf , 9. Jan . Die Wetten für einen rustischen

Sonderfrieden rnit den Mittelmächten standen nach
einer „Matin "-Meldung am letzten Samstag bei
Lloyds in London aus 4 :1, währmd der Stand in
der letzten Dezemberwoche noch 1 :1 war.

Graf Hertling im .Herrenhause.
Berlin , 9. Jan . Reichskanzler Graf -Hertling

beabsichfigt der „Nordd . Mg . Ztg ." zufolge , am 15.
Januar im Herreil hause  das Wort zu neh¬
men, um sich dem -Hause vorzustellen.

„Das Anglück von Calais ".
Laut deni Berner „Bund " meldet „Daily Chrv-

nicle ", daß der Bericht über die von Marschall Haig
und Lord Derby gefiihrte Untersuchung der Ursache
des Unglücks von Calais (welches Unglück gemeint
ist, wird nicht gesagt ) beendet sei. Dieses be¬
dauernswerte Ereignis habe beretts die Entlassung
zahlreicher höherer Offiziere zur Folge gchabt.

(Calais wurde wiederholt von See aus be-
schossen imd von der Luft aus nnt Bomben be-
tvorfen. Bei einer solchen Gelegenheft wurde ein
riesiges MunftionLlager in die Lust gesprengt.
D . Schrrfll .)

Fortsetzung des Saloniki -Abenteuers.
Gens, 9. Jan . Nach einer Meldung des Lyo-

ner „Progres " teilte am Montag Siemen-
ceau  den Parteiführern die Fortsetzung des Sa-

ümiü -Unt«mch » M Mt , 7‘ 1Mr' v * ^

Die Verhandlungen in Vrest -Litowks.
WB . Berlin , 10. Jan . Unterstaatssekretär von

dem Bussche hatte gestern abend die Führer dev
Reichstagsparteien zu einer Besprechung zu sich

' gebeten. In dieser Zusammenkunft machte er
laut „Lokalanzeiger" Mitteilungen über die Ver¬
handlungen in Brest-Litowsk und zwar über un¬
ser Verhältnis zur Ukraine und über die Ver¬
handlungen unserer Vertreter mit den ukraini¬
schen Delegierten.

Wilsons Entwurf der Friedensbedingungen?
Laut Meldung der Wiener Mittagszeitung

aus Rotterdam wollen amerikan . Berichterstatter
englischer Blätter erfahren haben , daß Wilsorr
den Entwurf der Fr i ed en s b ed i n gun-
gen  der Alliierten als Antwort auf die lmssische
Aufforderung zum Beitritt zu den Verhandlungen
in Brest Litowsk ansgearbeitet hat , der vielleicht
«lit verschiedenen Aenderungen die Grundlage ei¬
ner gemeinsamen Deklamtion der Entent ŝtaaten
bilden werde. La ns ing habe darüber geäußert,
dkitz Wilsons Entwurf im allgemeinen folgend«
Forderungen der Entente enthalte:

1. Abftctung Elsaß-Lothringens . 2. Abtrettlng
des Trcutino und Triests . 3. Wiederherstellung
Belgiens , Srrbieus , Montenegros und Rumäni¬
ens . 4. Verdrängung der Türk . i aus Europa . 5.
Wiedergutmachung aller Schäden , insbesondere
derjenigen durch Versenkungen v«-rursachtcn. 6.
Zusicherung, daß kein für unabhängig erklärtes
ehemaliges rnstischcö Gebiet unter Einflußnahme
des Bierbuudes gerate.

Dagegen sind die Alliierten bereit , die vcm
ihnen verursachten Schäden zu ersehen , Deuffch-
laud die Kolonien zurückzugeb-n und die Fragen
finanzieller und territorialer Kompensationen
betr. die von den Vierbundstaatein verlangten Ge¬
bietsabtretungen zu diskutieren.

* * *

Auch diese Bedingungen sind für uns und un¬
sere Verbündeten natürlich unannehmbar . Be¬
merkenswert ist jedoch, daß in Lansings Aiifftcl-
lung die Annexionen von Mesopotamien , Syrwir
und Palästina fehlt, die England verlangt.

Nach George Wilson/
Haag, 9. Inr , Nach einer Drahtung des Rad iv

büros sprach Wilson gestern im Kongreß über die
Friedensverhandlungen in Brest -Litovsk und im
Zusammenhang damit auch über die Bedingungen,
rmter dcnen sich nach seiner Meinung di« Entente
an den Verhandlungen beteiligen könne.

Jtaliknischc Verschwörung gegen Wilson.
Berlin , 9. Jan . Die „Voss. Ztg ." meldet aus

Bern vom 7. Jan . : Im Staate Washnrgton wur¬
den über 100 italien . Arbeiter verhaftet , die der
cmarchlstischen Gesellschaft „Circolo di Studi So-
ziali " angehören. Die Untersuchungsbehörden

stellten fest, daß diesem Verbände über 200000
Arbeiter in den Vereinigten Staaten angehörcn.
Gleichzeitig wurde eine Verschwörung italienischer
Arbeiter gegen das Leben des Präsidenten Wil¬
son aufgedeckt. Freiwillige sollten ausgelost wor¬
den sein, die die Aufgabe hatten , den Präsidenten
Wilson und den König Viktor Emanuel von Ita¬
lien zu ermorden. Eine ungeheure Propaganda-
Literatur dieser Organisation reizt zum tätlichen
Widerstande gegen dis Wehrpflicht und den Waf¬
fendienst auf.

Der rnffische Westfroatkommaadeur.
Der russische Mitarbeiter des Berner „Bund"

meldet : An Stelle des abgesetzten Jnfanterte-
generals Balusew ist z»lm Oberkommandierende«
der russ. Westfront  der Oberstleutnant K a -
mentschikow  ernannt worden , der bisherig«
Kommandant eines turkestanischen Schützen -Regi¬
ments.

Es gibt kein Mittel!
Der „Baseler Anz." meldet aus Rom : Unter

dem auflehenerregendcn Titel „Es gibt kein Mittel
g"gen den U'Bootkrieg " veröffentlicht die „Ftalia"
die Liste von achtzehn englischen Schiffen von übet
1500 Tonnen , die während der letzten Woche vo»
deutschen U-Booten bcrfenft wurden.

Abreise aus Rußland.
Genf, 9. Jan . Der „Matin " meldet aus Stock¬

holm, daß die ftanzös . und engl . Militärabord¬
nung ml der russiMn Front am Mittwoch üb«
Haparanda auf schwedischem Boden eingetwffer»
sei. Sie reise über Kristtania nach London und
Paris weiter.

Köln, 9. Jan . Nach einem Petersburger Te¬
legramm der „Köln . Ztg ." ist Sir Buchana«
in Begleitung mehrerer Offiziere gestern von Pe¬
tersburg abgereist. Der französ . Botschafter wird
in einigen Tagen folgen . Beide Boffchaster ge¬
denken bis auf weiteres in Stockholm zu bleiben.
Ein Londoner Privattelegranml besagt heute , daß
die Ernennung Hendersons zum engl . Boffchaster
in Petersburg uumiitelbar bevorstehe.

Esthländischc gegen russische Truppe ».
WB . Stockholm, 9. Jan . Das Stockholmer esitz-

nische Büro teilt dem Vertreter des Wolfffchen
Büros folgendes nnt : Nachdem die systemattsch«
Verheerung Efthländs durch Truppenverbänd»
der regulären russischen Armee trotz zahlreich«
Vorstellungen bei den russischen Behörden nicht
«irfhörte und alle zivilen Maßnahmen der esth-
Nischen Behörden und der Bevölkerung , sowie ein
offizieller Appell des esthnischen Landtages an di«
verbündeten Regierungen von England . Frank¬
reich. Amcrika und Belgien erfolglos blie¬
ben,  sah sich die csthnische Armeeleitung zur Ent¬
sendung einer Strafexpedition  veranlaßt.
Daraufhin haben esthnische Truppenteile , welch«
von Reval  in der Richtung gegm Narwa vor-
ginaen , plündernde russische Truppen getroffen , ge¬
stellt und g e j chl a g e n. Die esthnischen Verluste
an Toten und Verwundeten sind gering . Die Säu¬
berung Esthlands von den russischen Truppen
schreitet fort.

Sebastopol und Petersburg.
„Ittro Nosiije" meldet aus Sebastopol , daß dort

Matrosen 182 Offiziere verhaftet und 60 von
ihnen erschoksen  hätten.

In Petersburg soll zurzeit eine Selbst-
nw r d e p i d e m i e herrschen, die namentlich junge.
Männer erfaßt. Ein ? ähnliche Erscheinung ist nach
der Revolution von 1905 aufgetreten.

WM »kl UnmM  Ml!
fkca&UmU. M di, 3 - ft . £IJUl«



Der Feuerüberfall.
Es war an einem Oktobertage ' an der Südküste

Irlands . Unbemerkt von einem in der Nähe li>
Lenden Feuerschiff wartete eines unserer großen
U-Boote im Morgengrauen auf das Nahen feind¬
licher Handelsschiffe. Bald schälten sich im Süden
aus dem immer noch zvemlich matten Tageslicht
die Formen eines großen, tiefbeladenen Dampfers
heraus , welcher dem St . George-Kanal , dem
Meeresarm zwischen England und Irland zu-
strebte. Ein Torpedoangriff kam nicht mehr in
Frage , da alle Torp üos bereits angebracht und
mit ihnen in den letzten Tagen über 25 000 Toi
feindlichen Handelsschiffsraumes in die Tiefe ge¬
schickt»vorden waren. Deshalb entschloß sich der
Konlmandant , den nahenden Dampfer trotz seiner
Größe zu überrumpeln und durch Ar illeriefeuer
zu vernichten. „U. . . tauchte deshalb und setzte
sich auf Gegenkurs zu dcm ahnungslos heran¬
nahenden Gegner. Plötzlich tauchte es dann auf
nahe Entfernung wieder auf, aus -den Luken sprang

, die Geschützbedienung, die Kanonen wurd n be¬
setzt und sofort flogen die Granaten nach dcm
Dampfer hinüber , wo wir schon mit deni zweiten
Schuß Treffer erzielten. Schuß auf Schuß krachte.
Hageldicht sausten die Geschosse in den Schiffs¬
rumpf hin»in. Der völlig überraschte Dampfer

' machte daraufhin sofort das internationale Not¬
signal S . O. S . (Rette unser Leben) und eröff-
nete erst nach fünf Minuten ein unregelmäßiges
Feuer . Als dieses keine Ergebnisse zeitigte, ver¬
süße er, das U-Boot zu rammen , indem er mit
höchster Fahrt darauf zulief. Geschickt manövrierte
der U-Boots -Kommandant dem drohenden Zu¬
sammenstoß aus und lief mit äußerster Kraft wie¬
der ab, um bald darauf auf Passagiergefecht zu
drehen und den Dampfer aufs neue unter lebhaf¬
tes Fruer zu nehmen. Da flog ein glücklicher
Treffer in den Maschinenraum hinein . Der Dam¬
pfer swppte und- ließ Dampf ab. Dennoch wehrte
er sich noch zähe seiner Haut und schoß fortgesetzt
mit seinen beiden Geschützen. Unter der vernich-
bnden Wirkung des Feuers unserer Kruppschen

, Kanonen brach jedoch bald darauf der feindliche
Widerstand zusammen und die Besatzung flüchtete
sich in zwei Rettungsboote , während drei weitere
Boote vollständig zertrümmert noch an Bord hin¬
gen. „U- " fuhr darauf an das qualmende.
gänzlich durchsiebte Wrack heran , um näh res über
Namen und Reiseziel festzustellen und dem Schiff
einige Gnadenschüsse zu geben. Inzwischen waren
jedoch, durch das Schießen herangelockt, drei Be¬
wachungsdampfer auf dem Plan erschienen, die
nun ihverserfeits auf 3000 Meter Entfernung
eine hitzige Kanonade begannen. Der Geschicklich¬
keit des Kommandanten gelang es anfänglich, den
sinkenden Dampfer zwischen sich und die neu auf-
getauchte« Feinde zu bringen . Bald mußte er je¬
doch erneut auf Tuffe gehen, nachdem die Bewa¬
cher wieder zum Vorschein gekommen waren . Als
das Il -Boot nach geraumer Zeit auftauchte, hatten
sich die Bewacher wieder enffernt . Don dem über¬
fallenen Dampfer war nichts mehr zu sehen. Nur
ein großes Trümmerfeld bezeichnet« die Stelle,
wo vor kurzem wieder ein gutes Schiff der engl.
Handelsflotte mit reicher Ladung dem kühnen An¬
griff eines deutschenU-Bootes zum Opfer gefallen
war . (

Vermischtes.
Ein verschollener Kurhesse in Bulgarien.

Vor einiger Zeit fanden sich in der bulgarischen
Stadt Rustschuk Angehörige einer deutschen Truppen¬
teils . Bei dem Zahlmeister, der aur Zierenberg (Reg^
Bezirk Kasiel) stammt, meldet sich eines Tages ein stein-
alter Mann mit wallendem weißen Bart . Er gibt an
er habe gehört, daß hessische Truppen in der Stadt un¬
tergebracht seien, und da er auch ein geborener Hesse
sei, habe dies Ereignis für ihn ganz besondere Bedeu¬
tung . Im Laufe der nun folgenden Unterhaltung
stellte sich heraus , daß der alte Herr — ein Groß¬
onkel des Zahlmeisters  ist . Er war nach seinen
Angaben vor mehr als sechzig Jahren nach Amerika
auSgewandert . Nun aber die eigentümlich« Schicksals,
fügung : Das elterliche Vermögen des so lange Ver¬
schollenen ist bei dem Amtsgericht Zierenberg seit ei¬
nem Menschenalter nieder gelegt. Vor einigen Jahren

schon war von einem Verwandten ein erfolgloser Ver¬
such unternommen worden, die Todeserklärung des
Verschollenen herbeizuführen . Run wird das Geld noch
an den richtigen Mann kommenI

30 008 Mark Geldstrafe für Vntterwncher.
Unerlaubter Großhandel mit Lebensmitteln und

stpreisüberschreitung waren vor dem Kölner
ffengericht dem Agenten Albert Schönebach zur

Last gelegt. Nachgewiesenermaßen verkauft er 35
Zentner Butter zu 22 000 Mark am Bahnhof Effen.
Hierbei überschritt er den Höchstpreis um 14 000 Mark.
Sodann verkaufte er für eine Firma Fleischkonserven
mit einem Provisionsgewinn von 8)4 bis 5,07 Prozent,
während er nach dem Gutachten des Sachverständigen
allerhöchstenS 2 Prozent verdienen durfte. Der Amts-
anwalt beantragte 30 000 Mark Geldstrafe, wobei er
betonte, daß die Tätigkeit des Angeklagten als Agent
auch unter die GenehmigungSpflicht falle. Das Ge¬
richt zog, wie der Vorsitzende betonte, in Betracht,
daß es sich um einen leichten Verdienst unter schwerer
Belastung der Allgemeinheit handle. Der Etraffall
stellte eine Einzelerscheinung dessen dar, was leider
vielfach in unserm Lande geheim betrieben werde. Für
den einzelnen liege hierin kein Entschuldigungsgrund.
Jeder habe für sich selbst einzustehen und müsse wissen,
welches Risiko er laufe . Besonders bedenklich sei die
Ueberschreitung deeS Höchstpreises gerade bei Butter,
die dadurch der gleichmäßigen Verteilung entzogen
werde. Die beantragte Strafe von 80 000 Mark wurde
festgesetzt. m

Ein guter Treffer.
Westlich von Frankreich treazie ill den letzten ^ kto-

bertagen eines unserer großen U-Boote Und fichrett
knrz nach Hellwerden einen von Osten nahenden Damp¬
fer. der, sobald er des U-Bootes ansichtig geworden war,
die Flucht ergriff,trotzdem aber daS Feuer von . ll . . .
lebhaft erwiderte. Mit höchster Fahrt jagte das U-
Boot hinter dem Flüchtling her und sandte Schuh auf
Schuß aus seinen Geschützen nach dem Dampfer hin.
Grobe See erschwerte das genaue Schießen ungemein,
trotzdem gelang es aber nach ungefähr 50 Schuß, den
Widerstand des Gegners zu brechen. Man bemerkte,
wie er plötzlich stoppte und Dampf ablietz, worauf die 4
Rettungsboote zu Wasser gelassen wurden. Als „Ü . .
tat  diese heran ging, konnte ans veftagen festgestelli
werden, daß eS sich um einen englischen Dampfer han¬
delte, der mit etwa 8600 Tonnen Ladung von London
nach Italien unterwegs war. Diese bestand zum größ¬

ten Teil auS dem bekannten hochgefährlichen T r i«
nitrotoluol,  demselben Sprengstoff , der kürzlich
die furchtbare Explosion in Halifax verursacht hat. Da¬
neben hatte der Dampfer Heringe, Chmiiollsleirie. Ei¬
senbahnschienen, Kohlen, Lebensmittel und Stückgut
geladen. An dem schnell sinkenden Dampfer konnte nian
gerade in der Wasserlinie in der Mitte des Schisses die
Spuren des Treffers beobachten, der den Widerstand
des Gegners bezwungen hatte. Es halte nämlich eine
Granate die Außenwand des Dampscrs i« der Längs¬
richtung aufgeriffen , so daß große Menge» von Wasser
ui Maschinen- und Kesselraum eingeströmt waren, wa»
die Mannschaft zum Verlassen des Schisse» veranlaßte.
Wäre das Schiff torpediert worden, oder eine Granate
im Lagerraum eingeschlagen, so wäre eS mit höchster
Wahrscheinlichkeit, wie alle auf diese Weise vernichteten
Munittonsdampfer , in die Lust geflogen. So aber
konnte die Besatzung noch vmi Glück sage», daß der gute
Treffer ihnen da» gerettet harre.

Ein neunzigjähriger Turner.
Das älteste Ehrenmitglied der Turngemeinde Berlin

August Leisegang,  konnte in diesen Tagen in
Rüstigkeit sowohl körperlich wie geistig sein neunzigste»
Lebensjahr vollenden. Seit dem 5. Januar 1851 der
Turngemeinde ungehörig, hat er alle Jahrzehnte hin¬
durch als Turner , Fechter und Wanderer bis in die leh-i
ten Jahre nicht nur an den Festen und dcm sonstigen
Vcreinsleben , sondern auch an allen Ucbungen selbst,
ausübend Anteil genommen.

Eine nordische Walfffchssns-Lafts.
Wie verlautet , «eht man ni Norwegen mit deni

Plane um, die im Nördlichen Eiömrel h^ aene Insel
Jan Mayen zur Basis eines großangelegten Daifijcv-
fangeS zu machen. Die an 400 Quadratkilometer mes¬
sende Insel , die vulkanischen Ursprungs ist, und deren
südwestlicher Teil fast ganz aus Lavamassen mit Aschen¬
kegeln und Kratern besteht, liegt zwischen Island und
Spißenberger ; sie ist vollkommen unbewohnt, hat aber
ein sehr reiches Tierleben . Man soll dort auch auf
Kohlen-, Eisen - und Kupferminen gestoßen sein. Ihren
Namen trägt die Insel nach dem Holländer Ja«
Mayen , der sie im Jahre 1611 entdeckte. Auf dem
schmalen, niedrigen Isthmus , der ihre beiden Teile ver¬
bindet, befand sich von 1882—88 die österreichische intern
nationale Polarbeobachtungsstation,

JIMM IIM j .j _ni ■ , , _ j _ N- IL, , j _ jjq

Statt besonderer Anzeige.
Wiedersehn war seine und unsere HoffnungI

Im Pallottinerkloster zu Limburg starb uns nach
schwerem Leiden, das er sich in russischer Gefangen¬
schaft zugezogen hatte, nachdem er erst seit einigen
Taren in die Heimat zurückgekehrt war, unser guter
Sohn, unser lieber Bruder, Kousin und Neffe

Musketier

Willi Lanx
in einem Res.-Infant-Regt,

im blühenden Alter von 23 Jahren, versehen mit
den Tröstungen unserer hl Kirche. 1212
Um ein stilles Gebet für den teuren Verstorbenen bitten

die schwergeprüften Eltern:
Johann Laux , Sc ' uhmachermster.

Adala Laux gab. Ouillon.
Elz, Straßburg, Düren, den 7. Januar 1918.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachmittag
8 Uhr vom Eltern hause aus. Das Seelenamt ist Don-
ne stag früh 7 /«Uhr

To- es-Anzelge.
Dem Herrn über Leben und Tod hat e® in

seinem unersorschlichcnRatschlüsse gefallen, heute
vormittag 10 Uhr. meine innigstgeliebte Gattin,
unsere unvergeßliche gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

geb. Duchscherer,

nach längerer , schwerer, mit Geduld ertragener
Krankheit, versehen mit den HL Sterbesakramen¬
ten, im Alter von 28 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Wilhelm Lgeirolf
z. St im Felde.

Niederweyer, Faulbach. Frankreich, Rußland,
den 8. Januar 1918. 42

Die Beerdigung findet Freitag , den 11. Januar,
vormittags 8)4 Uhr statt

Nährmittel für Linder.
Freitag , den 11. Januar dS. Js ., nachmittags , Aus-

gäbe von Nährmittel für alle nach dem 1. Januar 1915
geborenen Kinder in der Aula des alten Gymnasiums und
zwar für diejenigen mit den Anfangsbuchstaben A bis G
und L bis R von 2)4—3)4 und für die mit den Anfangs¬
buchstaben H bis K und S bis Z von 3)4—4H  Uhr.

Auf den Kopf wird 1 Pfund Gries und 1 Päckchen
Zwieback für zusammen 77 Pfennig ausgegeben.

Limburg, den 10. Januar 1918. 1206
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Holzversteigerung.
Montag, den 14. Jan., vormit ags 10 Uhr,

kommt im Heftricher  Gemeindewald, Distrikt . Esch" und
,7b Sieinchen"  folgendes Gehölz zur Vetsteigrrung:

980 rm Buchen-. Scheit und Büppel,
8860 bergt Wellen.

Heftrich, den 6.  Januar 1918. 1196
* Hartman«. Bürgermeister. .

Am 10. 1 ,8 ist die Bekanntmachung de« ftellv.
Generalkommandos 18 Armeekorps vom 14. >2. 17. Nr.
Bst . (8 ) 169 betr . Beschlagnahme und Bestandsanmeldung
von Arbeiterschuhzeug aufgehoben worden . 1198

Mi . Sentraltnrnmontja du 18. AmnMr.

„Concordia“
(Miete ktess-smicteliiW Msctoil

Cöln. Errichtet 1853.
Verslcherungsbestand Ende 1916—391 Millionen M.

Grundkapital 80 Millionen Mark. 29

Steuerermässigung : Lebensver¬
sicherungsbeiträge sind vom steuerpflicb

tigen Einkommen abzuziehen.

AeuQerst günstige Kdegsversichemag I
Auskunft duich:

L. Schuster , General-Vertreter, Wiesbaden,
Rheinstraße 50. Teleton 2272.

W. Lemraeler , Limburg a. L., Fleischgasse 13.

Leiterwagen
eingetroffen . Bodenfläche 9V Zkm. lang.

Gebr « Reuss y Limburg
Bahnhofstraße.

36

©m fleißigesUftädclien
in tleinen Haushalt sofort
gesucht. 1209

A. Fegers , Limburg,
Brückengaffe 2.

Gesucht

welches kochen kan» und Haus-
arbeit übernimmt . für meinen
ruhigen Haushalt . Zweit.
Mädchen vorhanden . 1208
Fr . Geh . SarmRot Canetta.

Cöln. >9 «vostetktofter.

Mooaismadcäefl
oder Frau

btS nachmittags sofort gesucht.
Frau Fisebbacb,

Limburg , 1201
Bahnhofstraße 2, 1. Treppe.

© n braves fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht. 37

Joses Emmermann,
Bäckerei. H >oa - ar.

Tüchtiges , kulyoUjche»

Mädchen,
das schon gedient hat , zu
Lichtmeß ins Rheingau gesucht

Zu ersr . Exp . 1010(4)

HauSrniivcheu,
tüchtig, fleißig und sauber in
guten Haushalt , 2 Personen,
sofort gesucht 1146

W . Benninghoven»
Weißklrchen (Taunus ),

bei Frankfurt a . M.

Mouatsmädchm
für nachmittaos gesucht.
FrauHiv . J . Wagner Ww .,

1imburg . l 190

Zum baldigen EintrittrWA» W
für Hausarbeit gesucht

A. I . Theise«,
Hofgut Sölscheid,

1188 bei Obernhos (Lahn ).

Zum 1 F . bruar in seines,
kinderloses Haus katholisches,
ältere « 121 t

Alleiumädchen
gesucht.

Frau « . Schmiflen,
Neu-Jsenburgb .FranksurftM)

Vrsmarck-Allee 90.

»am euer Stau
für täglich 2 Stunden zum
Putzen gesucht. i 176

Geschwister Breuer
Untere Grobenstroß -> 27'

m«1 gut . Zeugmffen für meinen
Haushalt gesucht  Hilfe vor¬
handen . 1173

Frau E - Reusa,
Bahnhofstraße.

©tu ui Küche uno Haus¬
arbeit selbständiges kath.

Mädchen
wird nach Fulda gesucht. Ein,
tritt bald . 1165

Näh . zu ersr . Hotel . Prruß.
Hof ' . Limburg (Lahn ).

Putzfrau
täglich 1 —2 Siunden gesucht.
1182 ^Oranienstcinerweg 6.

ÜMfflH Stal
qI « Biebpfleoer gesucht . 1160
Sandes-, Heil- u. Pflege-

Anstatt Hadamar.
Heit durchaus selbständiger

Bäckergeselle
sowie ein L chrling gesucht
1153 Hrz . C . Haas.

Schmievelehrlinfl
gesucht 1074

Jos . Adam Thomas,
_ Löhrgafse 6._

Verloren
im Bahnhof dahier , in der
Nähe deS Gepäckschalters eine
Geldbörse mit Inhalt . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dwselbe gegen gute Belohnung
Dijchostplatz ? ahzug . 1195

Bnrfteraesellschast
CONSTANTIA.

Heute Donnerstag:
Vereinsabeud.
43 Der Borstand.
Für den Vertrieb unlerer

bewährten Prima - Futter¬
würze „Vauerruob" fi eben
w,r einen tüchtigen , bei Dro¬
gerien und Apotheken gut ein-
geffihrlen 1204
Vertreter.

Westdeutsche
Futterkalk-Werke,

Dortmund , Hnmburgerstr 72.
FürHMliklelMIl!

Schreiner, Schmiede,
Schlosser und Hilss-

Monteure
für elektrische Installation so¬

fort gesucht. 1207

WeMIdtr Elektron Osmose,
Tongewerkchast,

Staudt  bei Montabaur.

Zu kaufen gesucht

Leimu. Schellack,
auch das kleinste Quantum.

«I. Sehnals , Sluhlfadrik
Diez  1008

Neuer
GoDTafelherd

0,98x0,60 Plattengröße , mit
gußemailliertem Wafferschff

zu verkaufen 1202
Montabaur» Bahnhosstr. 8

Totaladdierer National  ge-
sucht 13

Nummern und Preis erbeten
unter J. Z. 6023 an die Ex¬
pedition d. Bl.

offeriere per Ptd . zu M . 17
und 4N. 18,50 unt . Nachnahme
an Selbst Verbraucher. 1210

I . Stern , Lg.-Schwaldach.
Tel. 68.

Gut erhaltenes

Tafelklavrer
zu verkaufen . 1163

Zu erfr . in der Exp.
®m gut erhaltenes Piano

zu kaufen gesucht. 28
August Heckman«,

Zigartenfobrik
Hadamar.

©ine groye, fast wie neu
erhaltene Kommode,  echt
«chen. eine Zinkbadewanne
gut erhalten, zu verlaufen.

Zu erfr . Erp 1176

mit Gummiring , 1 Psd. u.
2 Ist ». Inhalt , empfiehlt bil¬
ligst. auch für Wiederverkäufer.
F. Müller , Eisenhandlung.

Th. 0. Fischer . 32

Teile hierdurch ge fl. mit,
daß meine Einrichtung für

Graupenfabrikation
vollendet ist. nehme Gerste
gegen Madlkarte  an.

Johann Haupt,
Müller . 1171

tzrffenmühle  b. Demündcn

>Steno
fSystem Gabelsberger ). Beginn eines neuen  Anfänger
kurfus  Anfang Februar d. IS . Anmeldungen Vis zum
31. Januar . 1146

Mafchinenschrcib -Unterricht jederzeit.

SchreibstubeŴyel. Limburg.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften

Uniform ! m *he — Mützen — Degen
wasserdicht « Bekleidung . 1

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt

Eine schöne

WlMkWMllW
per I. April zu vermieten.

Näh , in der Exp 1203

Km mit©orten
ftr gesunder Lage auf dem
Lande, mit oder ohne Etall-
gedäude, ru vermieten oder
zu verkaufen.

Näh . Exv . d. Bl . 1151
Leerstehendes Zimmer,

auch Mansarde bezw . möb-
lierteS Zimmer mit Ver¬
pflegung sof. zu mieten grf.

Zu erfr . Exp._ 111 9
Schöne geräumige4- S-tammtang

mit zwei Niankordcn , ettklr.
»sicht, KochgaS und allem sonst.
Zubehör von einzelner Dame
u m 1. April oder 1. Juli zu
mieten gesucht. Lage : Neu¬
markt , oberer Teil der Bahn-
hofstraße oder Nähe derselben
Erster Stock bevorzugt

Off . unt 1158 an die Exp.
dieses Blattes.
♦ * ♦♦♦ W ♦❖♦♦♦♦

Bin vom 11. bis 11.
Januar verreist, i*9»

K . Funk,
Zahn-Praxis.

♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦

Aus Westerburg
wird ein Mann oder eine
Fra« für den Transport des
Naflaüer Boten für die obere
Mesterwaldstrccke gesucht,
vriegsdeschädigte oder Inva¬
liden bevorzugt . 1178

Meldungen on die Geschäfls-
sielle des Nass Baten.

Gregor Rom r. ÜflMjj.
Särge

von den einfachsten bis zu den
fe nsten Ausführungen in jeder
Preislage . Uederführungen p
Achsb und Bahn . 1166

Batterien
für elektrische Taschenlampen
frisch eingetroflen . ' 83
Sf\ Hüller , Eisenhandlung

(Th. 0 . Fischer .) _
Welches Fräulein erteilt 2

Kindern wöckentL 2X2 Stun¬
den » lavler -Unterricht im
Haufe.

Offerten mit Preisangabe
unter 1191 an di« Exp.

Gegen Fleifchkarten!
Freitag , den 11. Januar
von 2—4 llhr nachm, von

Karlen Nr . 1 309.
Es werden pro Familie nur

b>» 2 Pfd abaegeve« . 1213

k0ÜL33N8LlsL!rekl
empfiehlt 1007

V . Bommer,
Neiimarki 7

KeWüMWW
(L>>h»rafsej, mit 5. Kalb

zu verkaufen . 1200
Jakob Hartmann. M.tzge«

Tbalhenu
Ein >7 Nionak aller .205

Bulle
fLabnraffe ) steht zu verkauf n.
Wilh. Flieget , D'etk rch'n.

Ein Pferd
Ostpreuße ), zu g fest , guter
Gänger zu verkaufen.

H . Erfurt,
Hrd «mar . 25

Ein Paar  schwere gelbge-
scheckte M82
Slmmenthaker Ochsen,
für Lastfuhrwerk geeignet, »u
verkaufen . 1182

Karl Anton Stock,
S t n t f e l.

Ein alleres

Rassepferd,
für jeden Gebrauch geeianet,
billigst zu verkaufen . 1158
Josef BalduS , Strerfhaufen

Station Haitn 'nbu '-g.
Gule Fahr - und Milch-

kuh mit Kalb u verkaufen.
Karl Weimer l ..

_ El, . 1188
Eine erstklassige hochiräcylrg«

Fahrkuh
im Halden Februar kalbend zu
verkaufen . 11-8

.> Jakob Stahl»
_ Debrir

Ber dem Postagent in Wal¬
dernbach steht eine gute fehler-
»reie Ü47

Milch- ».Fahrkuh
(Lahnrasse ^ mit dem fünfte»
Kalb, zu verkaufen.

Der heutigen Auflage des
.Naffaucr Boten * liegt di«
Verlosungsliste der S'/,*/o

Schuldverschreibungen
der Raff Landcsbank bei,
woraus wir unsere vrerhrl.
Leser aufmerksam machen.Karnap« ii i, n,un niii—
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